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Oſtmärkiſche Tageszeitung 4 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 

kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 92 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; w 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ TE PR 

geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,00 Mk., 
monatlich 1,00 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharineuſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Brief und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


vorſchrift 25 Pf. I 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des 


HrroRUN; 


a 
(Thorner Preſſe) 
Thorn, Donnerstag den 9. Auguſt 1917. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
»Gejuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amlliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſipreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz ⸗ 

. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 


In- und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 


Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zur Krieoslage. 


Nach ihrem Mißerfolge vom 31. Juli haben die 
Engländer ihre Angriffe nicht wiederholt, doch ihr 
reges Trommelfeuer läßt erkennen, daß Wieder⸗ 
holungen fehr wohl möglich find. Mit dem Er⸗ 
gebnis des erſten Angriffes iſt Aoyd George und 
augenſcheinlich auch Haig ſehr zufrieden. Sie 
gleichen ſo dem Manne, der nach Schätzen gräbt 
und froh iſt, wenn er Regenwürmer findet. Die 
deutſche Front zu durchbrechen, daß die Deutſchen 
gezwungen werden, da⸗ U-⸗Bootneſt Zeebrügge zu 
räumen, das Reſultat hätte man wohl mit einem 
gehobenen Schatze vergleichen können. Aber ſo 
gewann man nur die Trümmer von Bixſchote, das 
noch dazu eim Erfolg der Franzoſen und nicht der 
Engländer war und gewann an dieſer Stelle noch 
nicht ganz 3 Kilometer an Gelände. Im Vergleich 
zu dem, was man gewollt hatte, iſt dieſer Gewinn 
doch der reine Regenwurm. 

Im Oſten ſchreitet die Säuberung der Buko⸗ 
wine weiter fort. Nach der Einnahme von Ra⸗ 
dautz ift nur noch eine größere Stadt Suczawa in 
Feindes Hand und durch das Tal des gleichnami⸗ 
gen Fluſſes rücken die Sſterreicher unaufhaltſam 
vor. Dagegen haben die Ruſſen zwiſchen Dnjeſtr 
und Pruth, ſowie ſüdlich des Pruth ſich zum Mir 
derſtand entſchloſſen. Sie ſcheinen ſich an die 
Feſtung Chotin anzulehnen, von deren Beſchießuntz 
ſchon die Rede war. Das geſchlagene Rullen ſich 
unverhofft zum Widerſtand aufraffen, hat der 
Verlauf des Krieges ſchon öfter gezeigt, ob der 
Zuſtand ver Armee jetzt Schon dieſen Augenblick 
gekommen ſein Fit, bleibt abzuwarten. Sollte 
das der fein, fo wäre das eine Beweis für die Tüch⸗ 
tigkeit des neuen Generaliſſtmus Korniloff, den 
Kevenski, jetzt das anerkannte Oberhaupt von 
ganz Nußland, zum Nachfolger Bruſſilows er⸗ 
nannt hat. Korniloff ließ zunächſt eine Anzahr 
friedensſehnſüchtiger Nuſſen, man ſpricht von 
20 000, erſchießen und verbot alle Verſammlungen 
der bewaffneten Macht, wo über Krieg und Frie⸗ 
den und ähnliche Fragen debattiert wird. Welche 
Erfolge feine Strenge haben wird, bleibt abzu⸗ 
warten. Das Schickſal des Generals Erdely, den 
ſeine eigenen Soldaten ermordeten, gibt zu den⸗ 
den. Und der ruſſiſche General waltet feines Am⸗ 
des zwiſchen zwei Schrecken. Hier bewacht ihn die 
aufgeregte Sokdateska, dort der Zorn der Regie⸗ 
rung, die alle erfolgloſen Generale ohne Weiteres 
abet und vor ein Kriegsgericht ſtellt. Das find 
Zuſtände, die nicht gerade für einen Umſchwung zu 
Gunften Rußlands ſprechen. Die ſiegreichen Trup⸗ 
pen ſtehen an der Grenze jenes Gouvernements, 
die die wahre Kornkammer Nußfland bilden, und 
in Rußland hegt man ſchwere Beſorgniſſe. Nach⸗ 
dem es Englands Oberhaupt gelungen iſt, Rumä⸗ 
wien in den Krieg zu treiben und ſo deſſen reiche 
Ernten dem verhaßten Deutſchland zur Verfügung 
zu ſtellen, wäre ein guter Witz, wenn die mit eng⸗ 
liſchem und amerikaniſchem Gelde erbeufte Offers 
five abermals als Endergebnis die Verbeſſerung 
unſerer Ernährungsverhältniſſe hätte, aber wir 
müſſen abwarten und wollen uns in keinen trüge⸗ 
riſchen Hoffnungen wiegen. Freuen wir uns der 
ſicheren Gewißheit, daß in Oft und Weſt die durch 
dreijährigen Kampf Geſtählten noch feſt auf der 
Wacht ſtehen! g gl 


Die Kämpfe im Weſten. 


Deutſcher Abend: Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 5 
Berlin, 7. Auguft, abends. 
Im Weſten und Often bisher nichts von Bes 
ng. 


Franzöſiſcher GHeeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
85 Anguſt nachmittags lautet: In Belgien hat ſich 
ie Lage nicht verändert. Deutſche Angriffs⸗ 
verſuche öſtlich der Meierei Moſſy in der Gegend 
von La Bovelle, im Walde von Avocourt und im 
Eſſaß ſcheiterten im Feuer. Das Artilleriefeuer iſt 
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nuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 8. Auguſt (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 8. Auguſt. 

g Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

5 Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

An der flandriſchen Schlachtfront hat ſich der Feuerkampf geſtern 
Abend wieder zu großer Heftigkeit geſteigert. Im Küſtenabſchnitt 
ſtießen die Engländer nachts nach Trommelfeuer mit ſtarken 
Kräften von Nieuport nach Norden und Nordosten vor. Sie wurden 
im Nahkampf zurückgeworfen. Zwiſchen Draaibank (nordöſtlich von 
Bikſchoote) und Frezenberg führte der Feind nach Einbruch der 
Dunkelheit wiederholt ſtarke Teilangriffe gegen unſere Linien. 
Auch hier wurde er überall verluſtreich abgewieſen. Im Artois 
lebhafte Feuertätigkeit zwiſchen dem La Baſſse⸗Kanal und der 
Scarpe. Engliſche Erkundungsvorſtöße gegen mehrere Abſchnitte 
unſerer Front ſcheiterten. 

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

In den Abendſtunden lebte das Feuer längs des Chemin des 
Dames auf. Auf dem Oſtufer der Maas brachte ein kühner Hand⸗ 
ſtreich badiſcher Sturmabteilungen, die in den ſtark verſchanzten 
Caurières⸗Wald eindrangen, eine Anzahl Gefangener ein. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: f 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 

Keine größeren Kampfhandlungen. 

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 

In den Waldkarpathen ſetzten ſich öſterreichiſch⸗ungariſche Re⸗ 
gimenter ftürmender Hand in Beſitz mehrerer zäh verteidigter 
Bergkuppen. Südlich des Mgr. Caſinului und nördlich des Kloſters 
Lepſa wurden neue rumäniſche Angriffe abgeſchlagen. 

Heeresgruppe des Generalſeldmarſchalls von Mackenſen: 

An der Einbruchsſtelle in die feindlichen Linien nördlich von 
Focſany wurde erbittert gekämpft. Wir erweiterten unſeren Erfolg. 
Ruſſen und Rumänen führten ſtarke aber ergebnisloſe Gegenan⸗ 
griffe, bei denen 12 feindliche Regimenter durch Gefangene be⸗ 


ſtätigt wurden. 8 
3 Mazedoniſche Front: 

Nichts neues. 1 
Der Erſte General⸗Quariiermeiſter Ludendorff. 

lich und eien von Lens leicht vor. Geſtern 


in dieſen verſchiedenen Abſchnitten zeitweiſe ziem⸗ 
lich lebhaft. An der übrigen Front war die Nacht Nachmittag konnten unſere Flugzeuge nach mehre⸗ 
ruhig. ren Tagen der Antätigkeit wieder erfolgreiche 
Franzöſiſcher Bericht vom 6. Auguft abends: Bombenangriffe und andere Arbeit leiſten. Fünf 
Ziemlich bedeutende Tätigkeit der beiden Artille⸗ feindliche Flugzeuge wurden zum Abſturz gebracht; 
rien in der Champagne in der Gegend von Monts eins der unſrigen wird vermißt. 
und auf beiden Ufern der Maas, beſonders in den 5 5 { 
Abſt 75 5 191 5 und 51 ae Der Mißerfolg des flandriſchen Angriffs. 
elgiſcher Bericht: Während der Tätig⸗ 5 5 
keit der feindlichen Artikel gegen unſere Ver. A senden über bie 
Bindungswege, Geſchützfeuer in der Gegend von nn reichlich abgenüßten Ani 285 
Ramscapelle, bei denn Granaten mit erſtickenden gewaltigen Kriegsmittel der Alliierten, den unge⸗ 
Gaſen verwendet wurden. Kämpfe zwiſchen Pa⸗ JEMEN Munitionsaufwand, die glanzvolle Tätig⸗ 
trouillen ſüdlich von Di mnben. m Leue des keit der Tanks und Flieger und die Tapferkeit der 
Tages wurden einige Geſchoſſe auf verſchiedene Infanterie, die ſich in den engliſch⸗ a 
Punkte der Front efeuert nkſprüchen häufen, ſollen die Welt über d 
8 Kr chweren Mißerfolg 9 udn linge eech 
; j wegtäuſchen. Franzöſiſche und engliſche - 
Enaliiher Vericht. gtäuſchen. F 5 


erſtatter rühmen überſchwenglich die Wirkung der 
Der engliſche Heeresbericht vom 6. Auguft nach⸗ a 
mittags lautet: Frühzeitig geſtern Abend griff der Ange de 
Feind wieder bei Hollebeke an; er wurde aber wurden. Die üblichen Herabſetzungen der Kampf⸗ 
zurücgetrieben, bevor er unſere Linsen erreichte. kraft und Moral der deutſchen Truppen fehlen 
Ein weiterer Angriff, der unter dem Schutz ſchweren Ba nicht. Wenn aber, wie der Funkſpruch 
Sperrjeuers gegen unſere Stellungen von Weſthoek Lyon vom 6. Auguſt vormittags behauptet, unter 
unternommen wurde, hatte ebenſowenig Erfolg. Einwirkung des Feuers der Alliierten die deutſche 
Nachts wurde ein deutſcher Stoßtrupp öſtlich von Infanterie ihre Stellungen bereits am 18. uli 
Gpehy abgewieſen. 5 fluchtartig geräumt haben ſoll, ſo iſt es doch ver⸗ 
Engliſcher Bericht vom 6. Auguſt abends: Der wunderlich, warum der, wie der. Kriegsbericht⸗ 
Feind verſuchte frühmorgens einen Angriff nörd⸗ erſtatter des „Berliner Tageblatts mitteilt, für 
lich von Arleuxz zu machen. Die Truppen wurden den 19. Juli geplante große Angriff unterblieb, 
durch Gewehr⸗ und Maſchinengewehrfeuer vor un⸗ und warum, als man ſich am 31. Juli endlich zum 
ſeren Linien aufgehalten und mit Verluſt abge⸗ Angriff entſchloß, dieſer auffallende Mißerfolg ein⸗ 
ſchlagen. Wir ſchoben heute unſere Linie ſüdweſt⸗ trat. Bei den angeblich abgeſchlagenen deutſchen 


wagen der eſchwader vernichtet 


das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt if. 


en] wäre; denn dieſes unſelige 


1 I 
Tanks, vergeljen aber hinzuzufügen, daß 25 Panzer: ß 


* 


Angriffen handelt es ſich um die bekanntgegebenen 
Vorſtöße deutſcher Stoßtrupps im Trichterfeld, die 
den Charakter rein örtlicher Unternehmungen und 
Erkundungen trugen. 

Die Engländer verhielten ſich auch am 6. Auguſt 
an der ganzen Angriffsfront ziemlich ruhig. Auch 
das Artilleriefeuer ging über die übliche Stärke 
nicht hinaus. Es wuchs zu größerer Heftigkeit 
lediglich ſüdlich von Dixmuiden und an der Küſte, 
wo es planmäßigen Charakter annahm. 

Im Artois war das Artilleriefeuer vorüber⸗ 
gehend bei Loos, Lens, Mericourt und Drocourt 
heftiger. Mehrere Patrouillen⸗Anternehmungen 
wurden erfolgreich durchgeführt. An der Aisne⸗ 
Front holten am Morgen des 6. Auguſt Stoßtrupps 
ohne eigene Verluſte nördlich der! Baſſy⸗Schlucht 
Gefangene und Maſchinengewehre aus den fran⸗ 
zöſiſchen Gräben. Weſtlich Reims wurde den 
Franzoſen abermals ein Teil ihrer Eroberungen 
aus der April⸗Offenſive entriſſen. Am Morgen 
des 6. Auguſt ſetzten wir uns hart ſüdlich des 
Aisne⸗Kanal in einem Kilometer Breite in den 
feindlichen Gräben feſt und hielten ſie gegen meh⸗ 
rere Gegenſtöße. Das hier erbeutete Material war 
erheblich. Beiderſeits der Maas war am Nach⸗ 
mittage des 6. Auguſt die Artillerietätigkeit rege, 
beſonders auf der Höhe 304 und dem Toten Mann. 
In der Gegend von Esnes wurde im Hand⸗ 
granaten⸗Angriff eine ſtärkere franzöſiſche Pa⸗ 
trouille abgewieſen. 2 el: 

Im Oſten haben ſich die Ruſſen zwiſchen Dnjeſtr 
und Pruth zu hartnäckigem Widerſtand geſtellt. 
In der Bukowina dauert der Vormarſch der Ver⸗ 
bündeten beiderſeits der Suczawa an. 
ruſſiſcher Widerſtand wurde nördlich der Moldau 
gebrochen und die Höhen nordöſtlich Froſinul ſowie 
die Höhe 868 nordöſtlich Warma geſtürmt. An der 
Biſtrica wurde Lugeni beſetzt und die Linie der 
Verbündeten bis Boroa vorgeſchoben. EN 


[Lloyd George und der Mißerfolg der engliſch⸗ 


franzöſiſchen Flandern⸗Ofſenſive. 


Lloyd George hat in feiner letzten Queenshall⸗ 
Rede ſeiner ine ber mit dem Reſultat dern 
Offenſive in Flandern beredten Ausdruck verliehen. 
Lloyd George erklärte: „Es iſt die britiſche 
Methode des Vorgehens mit möglichſt geringen 
Verluſten an Menſchenleben, indem man die deut⸗ 
chen Gräben und Stacheldrähte, ſowie ihre Maſchi⸗ 
hengewehrpoſten zerſtört und ſofort vorgeht, P 
die Beſchießung aufhört, und dann vorwärts drückt. 
Das erfordert Zeit, iſt aber fiher.“ Die engliſchen 
Verluſtliſten der Flandern⸗Offenſive werden, nach 
den vor unſeren Stellungen liegenden engliſchen 
Leichenfeldern geſchätzt, die von Lloyd George ge⸗ 
rühmte britiſche Methode des Vorgehens mit mög⸗ 
lichſt geringen Verluſten vor dem Urteil der Ge⸗ 
ſchichte in anderem Lichte erſcheinen laſſen. Auch 
das Tempo des engliſchen Vormarſches, das Lloyd 
George zeitraubend, aber ſicher nennt, wird anders 
gewertet werden müſſen, wenn man ſich daran er⸗ 
innert, daß General Haig, der anfangs April be⸗ 
reits die Film⸗P graphen zur Aufnahme ſeines 
Einzuges in Brüſſel beſtellt hat, auf ſeinem Vor⸗ 
marſch nach Brüſſel heute nach vollen pier Monaten 
an der e a 1 8 Den 
meter vom Ausgangspunkt eingetroffen 
iſt und in Flandern drei Kilometer tief bis St. 
Julien vorſtoßen konnte. 8 


Franzöſiſche Kritit. 


Unter der überſchrift „Immer das ſchlechte 
Wetter“ ſchreibt Admiral Degouy im „Journal des 
Debats“: Einmal, zweimal... das mag noch 
hingehen; aber drei⸗ und viermal tft wirklich ein 
wenig zu ſtark! Des Schickſals Tücke — wird man 
mir entgegnen, wir können den Elementen nicht ge⸗ 
bieten. Ich habe jedoch oft genug auf die Bedeu⸗ 
tung hingewieſen, die ein genau und wiſſenſchaft⸗ 
lich organifierter Kriegswetterdienſt haben würde. 
Ich habe daran erinnert, daß die Mitwirkung der 
Marine für ihn von großer Wichtigkeit wäre; 
aber zieht man von den Beobachtungsſtationen, die 
uns die Flotte bietet, Nachrichten ein? Es liegt 
auf der Hand, daß dies von vortrefflicher Wirkung 
chlechte Wetter iſt 

für, daß die See⸗ 
ipien in Flandern 
wer denken, daß di rde S 
er d daß die e in 
Flolte beg n Ie Ion ohne die Mitwirkung der 
werben kann. hat, auch ohne ſie zu Ende geführt 


Neutrale Preßſtimmen über die Kriegslage. 


Dem „St. Galler Tagblatt“ ſchreibt Hauptmann 
Meyer üder die Kriegslage: Es läßt ſich mit ziem⸗ 
licher Sicherheit ſagen: 


— 


wahrſcheinlich der Hauptgrund 
t in den lezten Kän 
nicht mit eingegri 

ͤch aber ſch gegriffen haben. 
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Stärker 
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giltig vertrieben. 


Bedenkliche Lage der Numänen. 


b Her A galen wird gemeldet, dab 
Entente mit den Hoffnungen vergleicht, die auf n igiger Anterbrechung wieder Berichte 
um 1 ar aus Jaſſy eingetroffen ſind, die einen äußert alar⸗ 
kündigte Offenfive geſetzt wurden, und mit den mierenden Charakter tragen. Der rumäniſche 
Kraftanſtrengungen der engliſch⸗franzöſtſchen Heere, Fönig befand ſich während der jüngſten Angriffs⸗ 
kann man nur von einem Mißerfolg ſprechen. Wie Operationen ſeiner Armee an der Front, kehrte 
eine Ofſenſtve, die ihre Auswirkungen haben ſoll, jedoch plötzlich nach Jaſſy zurück, um einem rumä⸗ 
beſchaffen ſein muß haben die Heeresleitungen der giſch⸗ruſſiſchen Kriegsrate beizuwohnen. In dieſem 
Mittelmächte im Oſten wiederum bewieſen. Im Nate wurde die Lage der rumäniſchen Armee als 
Weſten ſtrategiſcher Mißerfolg, im Oſten ſtrate⸗ üußerſt bedenklich beurteilt und die Frage aufge⸗ 
I worfen, ob unter den gegenwärtigen Umſtänden 
zugleich. Bei dieſem Verhältnis ruft die Entente nicht eine rechtzeitige Kückzugsbewegung das ges 
ch Sieg aus und fordert, daß die Mittel⸗ eignete Mittel wäre um ſchwere Verluſte zu ver⸗ 
Zu welchen meiden. Die engliſchen Ratgeber empfahlen ver⸗ 
Zeiten der Weltgeſchichte war der Sieger der zweifelten Widerſtand. Sollten die Rumänen wirk⸗ 
de? f lich nicht einen ſtarken Widerſtand bieten, ſo ſtehen 
2 0 engliſche Brandkommiſſionen bereit, um dem Feinde 

nue zerſtörtes Gebiet zu überlaſſen. 


Bruſſilow unter Anklage. 


Wie der „Exchange Telegraph“ aus Petersburg 
vom 7. Auguft meldet vom N a) Serlongen 1010 er He 
5 | rates gegen ie Generale 
5 italieniſchen Kriegsſchauplatze: eines Stabes "en Mililhr-Beriiptoperjahten er 
Auf dem Faſſaner Kamm ſüdöſtlich von Cava- | Öffnet; Mehrere Stabsoffiziere des Großen Haupt: 
leß brach ein italieniſcher Vorſtoß in unſerem auartiers wurden zur Dispoſttion geſtellt. 
Feuer zuſammen; das feindliche Bataillon flüch⸗ 5 * 5 
ven in voller Auflöſung. — Am Iſonzo ließ geſtern 
8 e 85 5 5 vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
ertreter des Chefs des Generalſtabes. Der öſterreichi bericht 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 5 ee ee 
fer, F ſchalleutnant vom 7. Auguſt meldet vom 


füdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Unverändert. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreſchiſche Tagesbericht 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
feine 1 An = 1 Front wurden i 
eindl örkundungsabteilungen abgewieſen. i i 
Carnien zwang Aer Feuer N ne ER ® Bulgariſcher Seeresbericht. N 
am Granada⸗Berge im Fella⸗Tal angreifende Fm bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
feindliche Jompagnie ſich zurückzuziehen. An der . Auguſt heißt es ferner von der mazedoniſchen 
Juliſchen Front wurden feindliche Abteilungen, Freut! Lebhaftes Artillerieſeuer nördlich von 
die uns hartnäckig den Beſitz einer vorgeſchobenen Bitolia, zwiſchen Wardar und Dojvan-See, in der 
Stellung auf dem Rombon ſtreitig machten, nach Moglena-Gegend und längs der unteren Struma. 
Ae Kampfe von unſeren Sturmtrupps end⸗ Feindliche Erkundungsabteilungen wurden bei dem 

liert 17 5 e von Boscomalo er⸗ Dorfe Chriſtian Kamila zerſtreut. 
weiterten wir durch ſchnellen Vorſto ini 

Ko aujere Sruien Franzöſiſcher Bericht. 


um einige gegenüberliegende Hügel. 

5 8 i Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
6. Auguſt heißt es von der Orient⸗Armee: Pa⸗ 
trouillenkämpfe im Struma⸗Tal. Der Feind ver⸗ 
ſuchte zwei Handſtreiche, den einen im Cerna⸗ 
Bogen, den anderen zwiſcken dem Presba⸗ und 
Ochrida⸗See; ſie wurden abgewieſen. Im Weſten 
\ . des Malik⸗Sees verjagte eine fliegende Abteilung, 
Eſtlicher Kriegsſchauplatz: die von Koritza abgegangen war, den Feind von 


Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls a 
von Mackenſen erſtürmten deutſche Truppen nörd⸗ a * 8 


lich von Focſani ſtarke ruſſiſche Verteidigungs⸗ Er 2 
anlagen; es wurden 1300 Gefangene und 13 Ge Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


du eingebracht. 
| n der oberen Putna iterten ſchwächere 
5 N Der amtliche türkiſche Heeresberſcht vom 
6. Auguſt lautet: Außer Patrouillengefechten an 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 7. Auguſt gemeldet: 


gegneriſche Vorſtöße. 


Auf dem Caſinului⸗Berg erſchöpfte ſich der der Kaukaſusfront keine beſon Shan 
Feind abermals in heftigen opferreichen Angriffen. \ RR N a anne: 


!Unfere tapferen Verteidiger warfen ihn durch 5 „ 8 
Gegenſtoß und in erbittertem Handgemenge immer ER RS 
wieder zurüd, Die Nämpfe zur See. 


E Nördlich von Gyergyo⸗Toelgyes bemächtigten 
; 5 Eu 5 ruſſiſcher Verſchanzungen jenſeits W. T. B. meldet amtlich: 
Unfer Vordringen bei Gurahumora gewann bei Neue U-Boots-Erfolge im engliſchen Kanal und 
‚Überwindung zähen feindlichen Widerſtandes wei, Atlantiſchen Ozean: 23500 Brutto⸗Regiſtertonnen. 
teren Raum. — Sonſt nichts von Belang. 8 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. wafſnete ich Dampfer „City of Florence“ 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. (5399 Tonnen), mit Leder, Kartoffeln und Früchten 

von Valencia nach London, ſowie drei bewaffnete 

Bulgariſcher Heeresbericht. Dampfer, von denen einer aus Sicherung heraus⸗ 

Der bulgariſche Generaiſtabh meldet vom geſchoſſen wurde. Ein verſenkter Viermaſtſchooner 

6. Auguft von der rumäniſchen Front: Vereinzel⸗ hatte Petroleum von Newyork nach Le Havre 
tes . bei Mahmudia und Artillerie⸗ geladen. 


uer bei ccea. ! 
e 5 Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


und dem Sultan. Weitere verſenkte Schiffe. 


In einem am 25. Juli an den Sultan gefandten! _ „Progres de Lyon“ berichtet über Madrid aus 
Telegramm ſagt Kaiſer Wilhelm, es bereite ihm Huelva, eh: der norwegiſche Dampfer „Hallbort“ 
ein Überaus großes Vergnügen, dem Sultan mit⸗ von einem deutſchen Anterſeeboot 15 Meilen von 
gutekten, daß es ihm vergönnt jei, an dieſem Tage der Hafeneinfahrt entfernt verſenkt worden iſt. 

ie osmaniſchen Streitkräfte auf dem Schlachtfelde Wie der niederländiſche Telegraphen⸗Agentur 

zu begrüßen und feſtzuſtellen, daß ihre Moral aus⸗ meldet, wurde in Pmuiden die Beſatzung des däni⸗ 

gezeichnet und vollſtändig im Einklang geweſen ſei ſchen Seglers „Amor“ gelandet, der von einem 
t.den großen Waffentaten im Laufe der blutigen deutſchen Anterſeeboot verſenkt wurde. 


schlachten der letzten Tage, die die Nuſſen 

In 08 10 An gezwungen Aalen — Das freigelaſſene deutſche U-Boot „U. B. 30“ 
Fiel kent af I" vor e (nr Fidel ner it Dienstag Morgen von Maasluis in Begleitung 
lee herzlichſten Glückwunſch 8 0 90 0 zweier niederländiſcher Torpedoboote in See ge⸗ 
apferen Armeen des Kaiſers erfochtenen neuen ER 


- glänzenden Siegen, : i ie 
8 Der Sultan Hat ferner an den deutſchen Kaiſer e e are, 
ein Telegramm gerichtet, in dem es heißt, er er- Nach einer Temps“⸗Meldung aus Rio de Ja⸗ 
fahre mit großer Freude, daß Prinz Eitel Friedrich neiro hat die Regierung 16 Schiffseinheiten dazu 
mit ſeinen tapferen Truppen zu dem durch die beſtimmt, Patrouillenfahrten im ſüdatlantiſchen 
Wiedereroberung Tarnopols ſo glänzend gekrönten Ozean durchzuführen. 
Sieg an der Oſtfront reichlich beigetragen habe. — 
Kaiſer Wilhelm antwortete mit einem vom 
55 li datierten Telegramm, in dem er ſeinen 
A ausſpricht für die lobenden Worte über die 
erſo Seide Mitwirkung des Prinzen Eitel Fried⸗ 
rich, der, den Überlieferungen” des kaiſerlichen 


Wieder 23 500 Tonnen! 


0 Telegramme zwiſchen Kaiſer Wilhelm 


Fur Lage in Rußland. 


Die neuen Männer. 


Hauſes getreu, ſeit Ausbr Fe 
nicht einen Augenblick des Sta ed erlesen burger Telegraphen⸗Agentur meldet, folgender⸗ 
und das Glück gehabt habe, mit den ihm anver⸗ ee ee neee 


den Truppen an den erbittertſten und wichtig- und Marineminiſter: Kerenski; Geſchäftsführer im 
en. Kriegsminiſterium Sawinkow; Geſchäftsführer im 


Kämpfen teilzunehm 


Generaloberſt von Koeveß Feldmarſchall. i 
Kaiſer Karl hat durch ein allerhz : = 
ſchreiben den Generaloberſten e Du 


Feldmarſchall ernannt. 


ö Die Alken Rumäniens. del und Induſtrie: Prokopowitſch; Ackerbau: 
a as 111 a Zürcher Jeitung“ meldet, die Zu⸗ Tſchernow; Arbeitsminiſtertum: Stobelew; 
lich Ad ge Auge unerträg⸗ nährung: Peſchechonow; Poſt und Telegraph: 
nicht zu bewältigen. Die Unmögliche det an Nititin? Offentk 
rung der Hauntſtraßen Jaſſys, wo laut amtlichem Oldenburg: Juſtiz: Zarondny; 
Bar 2000 Dierleichen umherlagen Flecktynhus, leiſtung: Efremow; Staatskontrolleur: Kokoſchin; 
Weachſelfteber, Cholera, Mangel an Medikamenten Hffentliche Arbeiten: Yurenew, Prokurator 
und Nahrung rufe allgemeine Mißſtimmung her⸗ heiligen Sunods: Kartaſchem 
vor. In vielen Gegenden werde nur einmal de 5 585 
wöchentlich Brot verteilt. Die Kräfte Rumäniens | 
jeien erſchöpft. 


Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der be⸗ ſch 


Das neue Miniſterium fest fo, wie die Peters T 


ſow, der beauftragt iſt, den Minifterpräfidenten im 
Falle der Abweſenheit zu vertreten; Geſchäftsfüh⸗ 
rer im Finanzminiſterium: Profeſſor Bernatzki; 
(Inneres: Awiſentiew; Außeres Tereſtſchenko; Hans 


Offentlicher Unterricht: der Akademiker geſtorben. 


haben, alles beim Alten — bis das rufſiſche Heer 
und Volk ſelbſt zu der Einſicht gelangt, daß mit 
ihnen ein gefährliches Spiel getrieben wird. 


Das autokratiſche Regiment Kerenskis. 
Den „Times“ wird aus Petersburg von 
5. Auguſt berichtet, daß Kerenski befohlen hat, 
Protski und Lumarcharski wegen Mitſchuld an 
den letzten Unruhen zu verhaften. Admiral Werde⸗ 
remski, der vor einiger Zeit verhaftet wurde, wird 
wegen Veröffentlichung militäriſcher Geheimniſſe 
verfolgt werden. General Gurko ſteht under der 
Anklage, mit dem ehemaligen Zaren einen Brief⸗ 
wechſel unterhalten zu haben. 


Der energiſche Gouverneur von Petersburg. 

„Matin“ berichtet aus Petersburg: General 
Vaſylkowsky, der Militärgouverneur des Mili⸗ 
tärdiſtrikts Petersburg habe Vertretern der Preſſe 
erklärt, er beabſichtige die Regierung mit aller 
Macht zu unterſtützen und energiſch gegen Revo⸗ 
lutionsverſuche von rechts oder links zu kämpfen. 
Seine erſte Tat werde ſein, alle in Petersburg 
befindlichen Truppen am die Front zu ſchicken, de 
fie in Petersburg unnötig ſeien. 


Unterdrückte Waffenſtillſtandswünſche in Rußland. 
Das holländiſche „Mandag Oſtenblad“ melder 
aus Petersburg: Nach zuverläſſigen Meldungen 
ſollen die linksſtehenden Mitglieder des Peters⸗ 
burger Arbeiter⸗ und Soldatenrates angeſichts der 
Forderung Korniloffs, die Offenſive abzubrechen, 
um das ruſſiſche Heer wieder von Grund aus zu 
organtjieren, bei der Regierung den Antrag ge 
ſtellt haben, Sſterreich und Deutſchland unter Um- 
ſtänden bezüglich eines Waffenſtillſtandes zu ſon⸗ 
dieren, zumal die Erklärungen NRibots in der franz 
zöſiſchen Kammer neue Beratungen über die 
Kriegsziele Rußlands notwendig machen. Wie 
verlautet, wird der Antrag namentlich bei Ke⸗ 
renski auf entſchiedenen Widerſpruch ſtoßen. 


Provinzialnachrichten. 


Allenſtein, 6. ur (Eine Belohnung von 
500 Mark) Ichte der Erſte Staatsanwalt in Allen⸗ 
ſtein für die Ermittelung des Wilddiebes aus, der 
in der 9. Abendſtunde des 28. Juli in dem Guts⸗ 
bezirke Groß Ramſau, nahe der Schönfließer Grenze, 
auf den Gutsförſter Behrendt mehrere Schüſſe ab⸗ 
gegeben und ihn auch getroffen hat. Auch der 
Förſter hat auf den Wilderer, der etwa 30 Jahre 
alt, 1,70 Meter groß und bekleidet mit dunklem 
Anzug, heller Sportmütze und leichtem Schuhzeug 
war, geſchoſſen und ihn dabei im Geſicht verwundet. 

Angerburg, 6. August. (Ertrunken.) Beim 
Baden ertrunken iſt der Beamtenſtellvertreter 
Goedemann vom hieſigen Militär⸗Neubauamt. 
Königsberg, 5. mal. (Des Kaiſers 
Dank an Oſtpreußen. 
von Berg in Königsberg ging folgendes Tele⸗ 


gramm des Kaiſers Hun 1 für hren Sie nochmals Elbi 


Meinen herzlichen Ihre treffliche Füh⸗ 
rung bei der von Mir gewünſchten erneuten Be⸗ 
ſichtigung des vom Kriege ſchwer getroffenen Teiles 
Meiner getreuen Provinz Oſtpreußen. Was 


ch 
in den beiden Tagen geſehen und gehört habe, 5 d 
E 


Mich in hohem Maß friedigt. Ich habe Mich 
innig Heften die n Sorte 

hritte im Wiederaufbau der zerſtörten 
Ortſchaften und Beſitzungen noch während der 
Dauer des Krieges perſönlich in Augenſchein zu 
nehmen. Daß damit Hand in Hand auch das wirt⸗ 
n und gewerbliche Leben in der Provinz 
einen kräftigen Aufſchwung genommen hat, auch 
die Ernteausſichten im größten Teile Oſt⸗ 
reußens einen erfreulichen Ertrag. ver 
prechen, erfüllt Mich mit der zuverſichtlichen Hoff⸗ 
nung, daß es mit Gottes Hilfe in abſehbarer Zeit 
gelingen wird, die ſchweren Opfer, die Oſt⸗ 
preußen für das Vaterland gebracht hat, ſoweit 
möglich wieder wettzumachen. Der bis⸗ 
herige ſchöne Erfolg iſt neben den reichen 
Gaben, die der Provinz aus öffentlichen und 
privaten Mitteln aus dem geſamten Reiche und 
von den an der alten Heimat hängenden Auslands⸗ 
deutſchen zugefloſſen ſind, auf die in Oſtpreußens 
Geſchichte reich bewährte Treue und ſelbſt⸗ 
loſe Hilfe der Bevölkerung und auf die hin⸗ 
gebende Zuſammenarbeit aller an der 
ſchwierigen Aufgabe beteiligten Behörden, Beam⸗ 
ten, Künſtler, Architekten und Handwerker zurüd- 
zuführen. Ihnen allen ſpreche Ich Meinen herz⸗ 
lichen Dank und Meine warme Anerkennung aus. 
Ich verbinde damit den Dank für die freundlichen 
Begrüßungen und jubelnden Zurufe, die Mir bei 
Meinem Beſuche aus allen Schichten der Bevölke⸗ 
rung zuteil geworden ſind. Je ernſter die Zeit, 
umſo tiefer haben Mich die Zeichen treuer Anhäng⸗ 
lichkeit beglückt, und umſo erfreulicher habe Ich 
den Eindruck zuverſichtlichen Vertrauens in den 
glücklichen Ausgang unſerer vor Gott 
und Menſchen gerechten Sache empfunden. 


Die Nachricht von dem Fall von Czernowitz 
war Mir heute Morgen eine beſondere Freude. = 


Wilhelm l. K.“ 
Königsberg, 6. Auguſt. ö a 

infolge Hitzſchlages) n ſich hier ereignet. Das 
mometer zeigte noch in den ſpäteren Nach⸗ 

mittagsſtunden an mehreren Tagen über 30 Grad 


Celſius. 85 
Darkehmen, 6. Auguſt. (Beſtätigte Wieder⸗ 
wahl.) Der bisherige Bürgermeiſter Brüggemann 
iſt auf eine weitere Amtsdauer von 12 Jahren zum 
Bürgermeiſter gewählt und beſtätigt worden. 
Bromberg, 7. Auguſt. (Oberbürgermeiſter Mitz⸗ 
laff) iſt nach einem zweieinhalbwöchigen Er: 
holungsurlaub zurückgekehrt und hat die Dienſt⸗ 
geſchäfte wieder übernommen. 
Bromberg, 8. Auguft, (Aufgeklärter Unglücks⸗ 
all. — Verhafteter Deſerteur und Einbrecher.) 
Der Soldat Joſeph Machalinski, der von ſeinem 


Cr» Bruder in der Nacht zum Sonntag in den Unter⸗ 


leib geſchoſſen worden war, iſt geſtern Nachmitta 
Die Urſache zu dem Unglücksfall a 
t, wie zuerſt angenommen wurde, ein Streit 


7 i are, nicht, 
Offenkliche Hilfe⸗ zwiſchen den Brüdern, ſondern ein unglücklicher 


vom 


Jufall, da der Schuß ſich von 5155 in der Hoſen⸗ 


des Si des jüngeren Bruders löſte. — In einem 


Obſtgarten in Schönhauſen wurde geſtern Vor⸗ 
mittag der Kanonier Leo Swiekatowski aus Crone 


Es bleibt alſo, da Kerenski und Tereſtſchenko an der Brahe von Bromber 9 
f A ger Kriminalbeamten 
die bei den enaliſchen Agenten, weiter die Führung verhaftet. Swiefatowsti, der ſich von der Erſfatz⸗ 


Dem Oberpräſidenten E 


(Mehrere Todesfälle : 


Abtellung Feldart.⸗Kegts. 53 unerlaubt entfernt 
hatte, iſt der ſchon lange geſuchte Einbrecher, der: 
durch ſeine verwegenen Schaufenſter⸗ and Laden⸗ 
einbrüche die Stadt Bromberg in Unruhe ver⸗ 
ſetzt hat. 

d Strelno, 7. Auguft. (Prämie für Ermitte⸗ 
lung heimlicher Schlachtungen.) Dem Kommunal 
beamten Duchmann iſt für die Ermittelun 
licher Schlachtungen von der Provinzial⸗Fleiſchſtelle 
in Poſen eine Belohnung von 100 Mark und vom 
Kreisausſchuß eine ſolche von 50 Mark bewilligt 
worden. 

g Gneſen, 7. Auguſt. (Beſitzwechſel. — Schweine⸗ 
markt.) Das 653 Morgen große Gut Siemianowo 
bei Weißenburg verkaufte die Wreſchener Parzel⸗ 
lierungsbank für 400 000 Mark an den Kaufmann 
Grocholski in Pudewitz; die Auflaſſung iſt bereits 
g — Zum heutigen Schweinemarkt wurden 


225 Ferkel und einige Läufer angetrieben; die 
Kaufluſt war rege. 

Poſen, 7. Auguſt. (Ein Naubmord) iſt in dem 
Wäldchen bei Winiarz verübt worden. Ein älterer 
Mann, den beſſeren Ständen angehörig, wurde 
durch Dolchſtiche getötet aufgefunden. Geld wurde 
bei der Leiche nicht vorgefunden. Die Perſönlich⸗ 
keit des Getöteten iſt 2 nicht ſeſtgeſtellt. Von 
dem Täter hat man noch keine Spur. 

Frauſtadt, 6 Auguſt. (Beim Baden ertrunken) 
iſt in Tſchicherzig die erwachſene Tochter des Kauf⸗ 
manns Lange aus Züllichau, die plötzlich an einer 
tiefen Stelle vor den Augen der Mutter verſank. 
Die Mutter konnte gerettet werden. 

n Krotoſchin, 7. Auguſt. (Ertrunken. — Selbſt⸗ 
mord.) runken iſt beim Baden der 11jährige 
Sohn des Landwirts Ludwig in Schlenz. — Er⸗ 
hängt hat ſich im Polizeigefängnis der aus Militſch 
ſtammende Schmied Koslowski; derſelbe war 
wegen eines Einbruchsdiebſtahls feſtgenommen 


worden. 5 

Somit, 6. Auguſt. (Wegen Kindesmordes) 
wurde in Neu Tſchau eine Dienſtmagd verhaftet, 
die ihr unehelich geborenes Kind zerſtückelt und 
Ben Schweinen als Futter in den Trog geworfen 
90 E. 5 
Stolp, 7. Auguſt. (Wegen Verkehrs mit einem 
Ruſſen) wurde die Witwe Maria Ratzke aus Bir 
kow zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Lokalnachrichten. 
- Thorn, 8. Auguſt 1917. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Often: Unteroffizier Wilhelm 


Kruſchka aus Annenfelde, Kreis Flatow; 
Unteroffizier Kurt Frohwerk aus Marien⸗ 


werder; Grenadier Hans Schlottke, Sohn des 
Bäckermeiſters Sch. in Marienwerder; Kranken⸗ 
träger Franz inklewski aus Baulsderf, 
Kreis Marienwerder 


— (Das Eiſerne Kreuz) erſter e 
€ 


haben erhalten: Leutnant d. R. Kurt Gram 

(Fußart.⸗Batl. 44) aus Neuſtadt; Leutnant z. © 
auf einem U-Boot Leopold Rien e, Sohn des 
Schulrats N. aus Pr. Stargard; Leutnant und 
Batterieführer Günther Wiegand aus Hohen⸗ 
felde, reis Bromberg; Unteroffizier Arthur 
Kleinitz itwe K. in Bromberg. — 
Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden 


Willi Strobel (Inf. 65), * des Gaſthof⸗ 
‚= 


— (Ein Provinzial⸗Aus ſchuß für 
Deutſchlands Spende für Säuglinge 
und Kleinkinderſchutz) wurde Montag 


der Oberpräſident ſich bereit erklärt habe, 
Ghrenvorfitz zu übernehmen. Die kurge Satzung 


wurde beraten und angenommen. Der Provin⸗ 


zialausſchuß umfaßt danach die Provinz Weſt⸗ 
preußen. wird vertreten durch einen Vorſtand 
uf gewählt wird, und einen Beirat, 


Kaufmann 

ihrer: Rechtsanwalt 
Zander, Stellvertreter: Regierungsrat Dane, Kor- 
vettenkapitän Simon, Pfarrer Zimmermann, Sa⸗ 
nitätsrat Dr. Schuſtherus, Fräulein Marie Meyer 
und Dr. Köſtlin. Die Au des Provinzialaus⸗ 
ſchuſſes iſt es, in erſter Neihe Geldmittel zu km 
meln, von denen 60 Provinzi claus“ 
ſchuß verbleiben. Man hofft aber 100 und mehr 
Prozent zu rn Der Staat werde ſich = 

ichtli In 


chtlich 
Stadt⸗ und Landkreiſen ſollen Ortsausſchüſſe 3 


und die Fürſorgearbeiten in die nehmen. 
r Oberpräſident iſt bereits an die Landräte 
A Bere e 2 . BE 

5 wünſchenswert. Ortsausſchüſſen 

gewiſſer Anteil ſchrer Sammlungen era was 


auch zugeſagt wurde. Frau Frank wies darauf 
hin, daß auch der Provinzialausſchuß eine De 
ſtimmte anregende Tätgiteit werde entfalten mäl 
ſen, z. B. durch Ausfendung von Wanderred nern 
Auf die Mitarbeit der Frauen und Arzte werds 
großes Gewi a den Beirat fellen 
die Vorſtitzer 5 


gierungspräſidenten, der Oberlandesgerichtspräſi⸗ 

e 

olldirekter, der pr . 

5 öfe, der Vertreter der 
in Danzig, der 

Landeshauptmann, der Vorſteher der Kaufmann 


präftdent. der Reichsbantdirettor in Danes. der 
Rektor der Hochſchule, die Vorſitzerin des Vaberlän⸗ 
ig, der Vorſttzer der 


der Vorſtand des weſtpr. Städtetages. dach 
Schluß der Verſammkung bildeten die Anweſenden 
aus 91 den Ortsausſchuß f 
Deutſchlan lein 


5 Spende für Säugtings⸗ und Klei 


cc MER AT LI TS EEE AIS RE III IR 


Ürwerigug“, 
ſchaſſes wurde als Vorſtand des Ortsausſchuſſes beſtimmte Heu krotz Bekanntmachung nicht abge⸗ 


Der Portand des Provinginlnus- Borſtger met, vaß das für die Eiſenbahndeamten 
Angen 


ommen. Der Ortsausſchuß hat das Necht der nommen ſei. Die Verwaltung der vom Verein 

verwaltung und wählte ſich einen beſonderen gepachteten 5 Morgen Wieſe fei nunmehr Herrn 

eine, dem etwa 30 Damen und Herren ange⸗ Noſt übertragen, und jedem Mitglied bleibe über: 

ren. EEE 8 3 E laſſen, ſich aus dem zweiten Schnitt ſelbſt I vers 

Eu Reichsfleiſchkarte im Reiſe⸗ ſorgen. Auf 8 des Vorſitzers wird der 
er 


daß die Zeugin Piotrowski nicht bei der Mahr- 
521 W ſei. Auf Vorhaltungen des Vor⸗ 


— r.) Zur Behebung von Irrtümern ſei Schwierigkeiten der teilung wegen von dem reits damals und noch heute vor Eintritt in die 
og geiwieien, daß den Perſonen die ihre gemeinſamen Bezug von Heu abgeiehen, doch ſoll Verhandlung die Hand gedrückt und fie gebeten 
in ene verlaſſen, die Reichsfleiſchlarten mit einem Händler eine Vereinbarung getroffen 1 0 doch zugunſten ihres Mannes ir b ſae 
Keie Falle, ohne Rüdigt auf die Dauer der werden, von dem jeder ſeinen Bedarf an Heu bes Auch den Vorgang mit dem Gewehr, wie von den 
Reiſe zz belaſſen find. Handelt es ſich um eine ziehen könne. Die Verſorgung mit Rüben, deren beiden übrigen Zeuginnen geſchildert, er fie je 

elle von länger als 14 Tagen oder um einen Lagerung Herr Kaufmann Netz zu übernehmen er: zu und behauptet ſogar, dem as Gewehr ent⸗ 


dauernden Wechſel des Aufenthaltsortes, bo iſt bes 


bötig ijt, wird Herrn Inſpektor Renk übertragen. 
Da Hühnerfutter vom Proviantamt nicht zu ehe 


2 * 2 2 2 2 25 

dei g auszuſtellen. In dieſer iſt in einer ſoll ein Geſuch an die Intendantur des 17. Armee: 
a * ehenen Spalte ein Vermerk darüber korps gerichtet werden, ferner auch an Stadtrat 
3 auf wie lange Zeit der Reiſende Ackermann. Der Vorſitzer bemerkt dabei, der 


gegebene Reichsfleiſchkarte abgelaufen iſt. 
40 „ieſerun,g von Haus brand⸗ 
Fe n.) Der Reichskommiſſar für die 
olenserieilung hat unter dem 3. Auguſt eine im 
Seen ar e n über 
<ieferung von Hausbra e exlaſſen. n der en und zum Geſchäftsführer einſtimmi 
nleitung zt es: „In Ausführung des 8 3 Re ' 80% lie a 
meiner Bekanntmachung über vorläufige Negelung 
der Brennſtoffverſorgung vom 20. Juli 1917 habe 
den Kohlenhandel angewieſen, für die 
ER der Haushaltungen, der Landwirtſchaft und 
des Kleingewerbes (8 3 meiner Bekanntmachung 
ai die Brennſtoffverſorgung der Haushaltungen, 
er Dandwirtſchaft und des Kleingewerbes vom 
19, Juli 1917) jofort verſtärkte Brenn- 
offliefezungen zu leiſten.“ — Es folgen 
mn Einzelbeſtimmungen für die Verfrachker, 
Empfänger ufw. Hoffentlich wird die Bekannt⸗ 
machung auch einen merkbaren baldigen, tat⸗ 
alien Erfolg zeitigen! 
Inn. Die analpläne des Weichſel⸗ 
\hiffahrtvereins) wurden in der Grün: 
ungsverſammlung in Danzig, über die wir be⸗ 
tichteten, in einer Denkſchrifſt und in einem Vor⸗ 
oe des Geheimrats Profeſſor Ehlers von der X 
echniſchen Hochſchule zu Danzig ein d erörtert. 
Jufammengefaßt Eiern wir f rgänzung unſe⸗ 
58 bisherigen Berichte und — über 
de Weichſelſchi tehend wieder: 
wür nah mierte Aufgabe des neuen 
die Weichſel in dem deutſchen wie in dem polniſchen waſſer in den heißen Tagen. 
einer dem modernen en Mattwerk und Kräuter wie Schafgarbe, Bei: 


ilterung Trinkwaſſer unnötig, ſei irrig. — 
unkt 5 betraf Abhaltung eines Kleintiermarktes. 
Der Vorſitzer hält die Zeit für ein ſolches 
Unternehmen nicht für geeignet, zumal noch zu 
w 8 Be wenig geleiſtet worden fei. Herr Renk iſt eben⸗ 
Kabes über Küſtrin falls dagegen, die Herren Netz und Ulkan 
anal erfolgt. Es wird beſonders der Plan einer Kragen dafür. Zu dem Hinweis auf das gute 
inanzielle Ergebnis der letzten Kaninchen⸗ 
Ausſtellung bemerkt der Vorſitzer, daß der 
Verein keine Aktiengeſellſchaft zur Erzielung hoher 
Dividenden ſei. Der Antrag, im Herbſt eine Schau 
zu veranſtalten, wird mit allen gegen 4 Stimmen 
abgelehnt. Der Antra Renk, dafür ein Kanin⸗ 
chen⸗Eſſen zu veranſtalten, um die een e 
mit der verſchiedenen und ſchmackhafteſten Zube⸗ 
5 5 - gireitung des! Kaninchenfleiſches bekanntzumachen 
on 969 Kilometern der nächſt erreichbare Oſtſee⸗ und jo das Intereſſe für Kaninchenzucht anzuregen 
2 g et werden. Durch und auszubreiten, wird mit allen gegen 2 Stimmen 
usbau eines . aber ane⸗Kanals würde angenommen und eine Kommiſſion, beſtehend aus 
nduſtriegebiet Anſchluß an dieſe den t Renk, Zielsdorf, Zielke un 

mi 


U 

Nerdſiid⸗Berbindung ten und damit die Mög⸗ 

keit unmittelbarer ſſerverfrachtung — ohne Auswahl des Speiſehauſes und ſonſtiger Vorberei⸗ 

ndahn⸗Umladung — nach und pon Danzig und tungen. Nachdem noch auf eine Anfrage des Herrn 
allen anderen Hafenorten des Weichſelgebietes; Wilhelm Herr N 0 die Auskunft gegeben, daß 
drittens daß eine 8 zwiſchen zum Abfluß der Jauche in den Ställen das beſte 
Weichſel⸗ und Memel⸗Strom (Oſtranal) mit Gestein Zementfußboden mit dem erforderlichen Ge⸗ 
a en wird. schlaf ſei, wird die Sitzung gegen 10% Uhr ge: 

— (Vicht zu ſchloſſen. 
Fernſprecher drehen!) Durch häufiges unt — (Neue Brotkarten, neues Brot!) 
IS 3 duuklorfurbel 

7 


11 werden. 
1 


elles Drehen der Am nächſten Sonntag, 11. it werden neue 
eines Feernſprechteilnehmers können Brotkarten ausgegeben, womit ſowohl eine Er⸗ 
letzungen des Bedienungsperſonals beim Vermitte⸗ 
Aar amt . werden. Nach Seite 5, 
ah 2 des Teilnehmerverzeichniſſes und nach der 


in der Nähe der Fern Apparate angebrachten 100 G 


Warnungstafel fol die Induktorkurbel nur ein⸗ Brot wird zu 80 Prozent aus Roggenmehl, zu 
mal langſam herumgedreht werden. Durch die 20 Prozent aus Weizenmehl beſtehen, ohne de bez 
n 


Nichtboachtung dieſer Vorſchrift ſind ſchon häufi 
dieapnte krank und dienſtunfähig Garden, fd 
ie ſchuldigen FJernſprechteilnehmer zur Erſtattung ohnehin 
er durch den Unfall entſtandenen Koſten heran⸗ gegen ni 
gezogen werden mußten. Es wird daher im eige⸗ Zwiebacz das Pfund zu 1 Mark, der aber nur iu 
nen Intereſſe der Fu e 0 Anu hin= ärztliches Attest gegen 

iktorkurbel beim Anruf uſw. 


ru 

ſchaltung der kleineren Bäckereien zu verhandeln, 
eine Jorderung, die mit der Notwendigkeit der 
h X 0 1: mit der Herz Menſch, KB in Eulmfee in Ha 
ng minderwertigen Gebäds durch die Heinen | Gefängnishofe mit allerlei 
etrie 

triebe, 10—15 von den beſtehenden 50 Thorner im Keller den 


ſewonnen, fraglichen Verletzungen habe 


ich der Aufſeher bei der n dur 
* 


85 ar die eingegangenen Schreiben zur Kennt⸗ als Trzecziakowski davongelaufen ſei, Blum, um, 
8, darunter 
ſchafts kammer 


eee eee eee 
ee in Unterſuchungs nd. eugin 
ſtötigt die Ausſagen der Tolinski und behauptet, 


nung doch zu groß. — Zum 
ng von F len, teilt der 


d Eiſenbahnverwaltung 


dem Städtchen Stadthagen 


des Blum 


des Urteils wird aalen e der Gerichtshof habe 
den Ausſagen des Blum nicht folgen können, da 


zum Culmſeer Landfriedensbruch am 15. Mai d. J. 
b heute die Verhandlung gegen die Arbeite⸗ 


rung des Ladens des Kaufmanns Jablonaki und 
der Molkerei beſchuldigt werden. Die Angeklagten 
wollen nur aus Neugierde mit dem Haufen mit⸗ 
BEN Ein doch wird der Chojecka nachgewieſen, 
aß ſie Waſchpulver und Suppenwürfel ſich ange⸗ 
eignet hat. Die Zweitangeklagte hat in einem 
Holztönnchen Streichhölzer geſammelt und mitge⸗ 
nommen. Die Drittangeklagte hob in der Molkerei 
zwei halbe Pfund zertretene Butter auf. Die 
erſten beiden Angeklagten werden zu je 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt, die Drittangeklagte wird 


wegen der e des Gegenſtandes vor 


die ordentlichen Gerichte verwieſen. 

— (Raubtierſchau Hagenbeck.) Infolge 
verſpäteten Eintreffens des von Bromberg kom⸗ 
menden Sonderzuges und anderer, durch die Platz⸗ 
frage bedingter Schwierigkeiten kann die Er⸗ 
öffnungsvorſtellung nicht, wie ange⸗ 
kündigt, heute, ſondern erſt morgen Abend 
auf dem Platze vor dem Leitbiſcher Tor ſtatt⸗ 
ſtattfinden. Die für heute Abend gelöſten Ein⸗ 
trittskarten behalten zur morgigen Vorſtellung 
Gil tigkeit. „ 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. J 


— (Gefunden) wurden ein Schlüſſel und ein 
Portemonnaie mit Inhalt. 3 Ir 


Luftſchiffahrt. 


Abſturz amerikaniſcher Flieger. Die Pariſer 
Ausgabe des „Newyork Herald“ meldet: Am 
3. Auguſt ſind drei Militärflieger in der Nähe 
von Newyork tödlich abgeſtürzt. ; 


Mannigfaltiges. 


(Diebſtähle in D-Zügen.) Die ſächſiſche 
ließ wegen fortgeſetzter 


Diebſtähle ſämtliche Ausſtattungsgegenſtände aus 


D⸗Zügen entfernen. 

(Ein geſtörtes Hochzeitsmahl.) In 
im Lippeſchen 
ſollte eine Hochzeit nach altem Muſter gefeiert 


werden. Geladen waren 80 Gäſte, geſchlachtet ein 


Kalb und mehrere Hühner, gebacken 10 Zucker⸗ 


kuchen. Ehe es zum Hochzeitsmahl kam, erſchien 


die Gendarmerie und beſchlagnahmte Braten und 
Kuchen. Die ſchönen Sachen wurden Qrzaretten 
überwieſen. Ein gerichtliches Nachſpiel folgt. 

(19 Perſonen durch Pilze vergiftet) 
In Datteln bei Recklinghauſen in Weſtfalen 
ſind 19 Perſonen an Pilzvergiftung erkrankt. 
Sechs von ihnen ſind geſtorben. 

(Tödlicher Abſturz in den Alpen.) 
Vom Graukogel bei Bad Gaſtein iſt der Sohn 
des Gaſteiner Kurarztes Dr. Gerke abgeſtürzt. Der 
Verunglückte konnte nur als Leiche geborgen 


werden. 0 


(Erdbeben in Neuſeeland.) Aus 
Wellington (Neuseeland) wird gemeldet: Ter 
ſüdliche Teil der Nordinſel t von einem heſtigen 
Erdbeben heimgeſucht worden. Der Schoen it ım 
Bezirk Wairarapa beſonders groß. 

— xx —— —— — 


Letzte Nachrichten. 
Kaiſerliches Handſchreiben 
an Staatssekretär Dr. Helfferich. 
Berlin, 8. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer 
hat an den Staatsminiſter, Staatsſekretär Dr. 
Helfferich nachſtehendes allerhöchſtes Bei ane 


gerichtet: Mein lieber Dr. Helfferich! Bei aller 
Würdigung der Gründe, aus denen Sie Mir die 


Ihnen anvertrauten Amter zur Verfügung geſtellt i 


haben, vermag Ich Mich nicht zu entſchließen, auf 


Ihre Dienſte zu verzichten. Wenn Ich auch Ihrem 
Wunſche, von der Leitung des Reichsamts v2] 


Innern enthoben zu werden, willfahren will, muß 


Hirſchtupfer und Guano zu erwähnen, j 
mn nn } 


Ich doch im Einklang wit den Borſchlägen des 
Reichskanzlers Wert darauf legen, daß Sie die 


1 Ihnen durch Meinen Erlaß vom 22. Mai 1916 übers 


tragene allgemeine Stellvertretung des Reichs⸗ 
kanzlers beibehalten und daß Sie Mitglied des 
Staatsminiſteriums bleiben. Befreit von den Ge⸗ 
ſchäften eines einzelnen Neſſorts, werden Sie in 
der Lage ſein, Ihre ganze Kraft der Vertretung 
des Reichskanzlers in ſeiner durch den Keieg in je 
außerordentlichem Umfange angewachſenen Tätig⸗ 
keit und der Erledigung von beſonderen großen Auf 


gaben zu widmen, deren Übertragung vorbehalten 


bleibt. Bis zu der geplanten Umgeſtaltung des 
Reichsamts des Innern und der Beſetzung der nen 
zu ſchaffenden Stellen beauftrage Ich Sie, die Lei⸗ 
tung dieſes Amtes noch beizuhalten. In Aner⸗ 
kennung Ihrer hervorragenden Verdienſte um die 
Reichsfinanz⸗ und die Kriegswirtſchaft verleihe Ich 
Ihnen den Noten Adlerorden 1. Klaſſe, deſſen Ab⸗ 
zeichen beiſolgen. Großes Hauptanartier, 6. August 
1917. Ihr wohlgeneigter gez. Wilhelm J. R. — 
An den Staatsſekretär und Staatsminiſter De. 
Helfferich. { 
Beginn der Londoner Allfierten⸗Konferenz. 


London, 7. Auguft. Reutermeldung. Di 
Konferenz der Alliierten begann heute in London 
Es wurden zwei lange Sitzungen abgehalten. An 
der Konferenz nahmen teil: der italieniſche Min 
niſter Sonnino, der franzöſiſche Miniſterpräſident 
Ribot, der franzöſiſche Munitionsminiſter Thomas, 


der engliſche Botſchafter in Paris Lord Bertie und 


eine Anzahl andere Vertreter der Alliierten, jowie 
hohe Militärs. 


Annahme der engliſchen Getreide⸗Erzeugungs⸗ 
Vorlage. \ 


London, 7. Auguft. Reutermeldung. Das 
Unterhaus hat mit 108 gegen 14 Stimmen in dritter 
Leſung die Getreide⸗Erzeugungs⸗Vorlage ange⸗ 
nommen. Landwirtſchaftsminiſter Prothero ſtellte 
feit, daß heuer ungefähr 1 Million Arces mehr mit 
Getreide und Kartoffeln in England bebaut wor⸗ 
den ſeien. 


Verſehentlicher Unterſeeboot⸗Angriff 
auf ein ſpaniſches Fahrzeug? 


Madrid, 8. Auguſt. Savasmeldung. Nach 
Meldungen aus Bilbao hat ein Anterſeeboot ei 
Fiſcher⸗Fahrzeug angegriffen, wobei ein Matrose 
getötet und drei verletzt wurden. Das Unterſee⸗ 
boot nahm die Verletzten auf und verband 950 
Darauf übergab ſie dieſe einer ſpaniſchen Bark, dis 
an Ort und Stelle war. Miniſterprüſident Dato 
erklärte zu dem Angriff des deutſchen untere 
bootes, der Befehlshaber des letzteren habe ihm | 
mitgeteilt, daß er ſich geirrt und das ſpaniſche Schiff 
mit einem franzöſiſchen Fiſcherſahrzeng verwechſell 
habe. Das Marinemiiſterium hat alle eingegan⸗ 
genen Nachrichten dem Miniſterium des Außern 
übermittelt, um in Berlin dringlich tatkräftige 
Vorſtellungen zu erheben. a ö 
. ——— . —— 

Berliner Börſe. f 

Auch heute hielt im freien Börſenverkehr auf dem 1 
Schiffahris⸗, Banken und Rüſtungsmarkt die ſchon geſtern 
ſtärker in Erſcheinung tretende Geſchäftsſtille bei zumeiſt un⸗ 
verändertem Kursſtand an. Vereinzelt dam es hier und da 
zu unbedeutenden Kursſchwankungen und Erhöhungen, ſodaß 
I in der Kursbildung ein einheitliches Bild auf biefem Ge⸗ 
ieten nicht ergab, Im Mitlelpunkt ſtand wieder der Je! 
duſtriemarkt, wo heute die Werte des Dynämit⸗Konzerns, 
fowie Dynanıltl-Truf, Rheiniſch⸗weſtfällſche Sprengſtoff, ſowle 
Köln⸗Roltweiler und ferner die Werte des ſogenannten Far⸗ 
denkonzerns, wie Berliner Anilin, Elberfelder Farben uſw. 
bel lebhaften Umfägen und anziehenden Kurſen hervortraten. 
Kali- und Petroleumwerte waren heute wenig verändert. Als 
feſt find außerdem noch Gebrüder Boehler, Bismarckhütte, 


1 


Notierung der Diviſen⸗Nurfe au der Berliner Dörſe. 


Für telegraphiſche a. 8. Auguft: a. 7. Auguſt.“ 
Auszahlungen: [Geld | Brief | Geld Brief 
Holland (100 Fl) 2025/2085]. 201 292% 
Dänemark (100 Kronen) 2091 „| 210 208% 209 
Schweden (100 Kronen) 2220 | 2228, ] 2212, Sl 
Norwegen (100 Kronen) 2108, 211½¼ 209 J.] 210% 
Schweiz (100 Francs 1481|, 143⸗/, 142% 148 
Oſterreſch⸗Ungarn (108 Kr) 64,20 64,30 64,20 64,30 
Bulgarien (100 Leba) 80% 81½¼ 80% 81 ½ 
Konſtantinopel 19,95 | 20,05] 19,85] 20,08 
Spanien. 1254, | 126°,| 125%, | 126% 


Waffen der Weinfel, Brahe und Hehe, 


tand des Waſſers am Pegel 1 


der Tas m Tas m 0 ; 
Weſchſel ber Them . 017 | 048 . 
Jawichoſt 4 - I - — 
Warſchan. 7. 1,00 8. 1.00 
Chwalowice 6. 120 | 7. 1,10" 
Zatroczyn . un 4 — — — — 
Brahe bel Bromberg 178524 e 
Netze bei Czarnikaoe nu — — — —— 
rr nennen | 
Meteorologiſche Beobachtun orn 
gisch 8. Auguſt früh ir ‚na r 


Barometerſtan d: 763 mm 
Wafferftand der Welchſe l: 0,42 Meise. 
Lufttemperatur: + 11 Brad Celſius. 
We 5 5 trocken 1 7 A Nordweſten. 
om 7, morgens bis 8. morgens höchſte Temper 
＋ 25 Grad Celſius, niedrigſte + 10 825 Can 


Wetter auſage. 


51 ce B in Brom 
( erung für Donnerstag den 
Foridauernd heiter, trocken ef 2 


0 0 
Auguſt : 


Ae Plallg 
Wh tung 


Um der minder bemittelten Bevölkerung billige Kleidungsſtüche zu be⸗ 
ſchaffen, bittet das Kriegsbekleidungshaus um 


N 24. Juli fiel im 


5 er heißgeltebter Sohn, 


Dr. Alfred woll, Aböabe bon getragen ollie 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, Stenographie, 
ä | Maſchinenſchreiben 


lehrt erfolgreich 
M. Friedewald, Bücherreviſor, 
Gerberſtr. 33/35. 


Thorn, Berlin 7. Auguſt 1917. 
8 Im Namen der Hinterbliebenen: 
Raphael Wolff und Frau Jenny, 


geb. Hausmann. 


Kleidungsstüden auer 


Die überlaſſenen Kleidungsſtücke werden, wenn nicht unentgeltlich abgegeben, 
von unſerem beſtellten Schätzer beſtmöglichſt geſchätzt und der Betrag ſofort gezahlt. 
Kleidungsſtücke werden auf Wunſch koſtenlos aus der Wohnung abgeholt. 


9 


Am Dienstag den 7. August 1917, abends ½10 
Uhr, entſchlief ſanft nach kurzem, ſchwerem Leiden, 

mein lieber Mann, Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater und Onkel 


Hermann Babel 


im 57. Lebensjahre. 


Dieſes zeigt im Namen der Sinterbliebenen 
tiefbetrübt an 


Thorn den 8. Auguſt 1917 
Johanna Babel. 


Die Beerdigung findet am Freitag den 10. d. Mts., 
nachmittags 5 dye von St. Johann 85 ſtatt. 


3 170. 


Hegg rt galt gate 
Die nächſte Brotkartenausgabe findet am 


Fteitag den 10. und Sonnabend den 11. Auguſt 1917, 


vormittags von 8—1 und nachmittags von 3—6 Uhr, ſtatt. 

Die Ausgabeſtellen ſind an den Anſchlagſäulen bekanntgegeben. 

Jeder Haushaltungsvorſtand iſt verpflichtet, u an einem der 
beiden Tage ſeine Marken von der für ihn infrage kommenden 
Aus gabeſtelle abzuholen. 

ei der Abholung iſt der letzte Brotkartenausweis zum Empfang 
der en Karte vorzulegen. 
Militärperſonen, die nicht von der Truppe verpflegt werden, 
wollen neben dem Iegien Brotkartenausweis auch das Sold⸗ 
a buch vorzeigen. 

Wenn irgend möglich, ſind die Brotkarten durch Erwachsene 
5 abzuholen. 

Am allzugroßen Andrang zu vermeiden, erſuchen wir die Haus⸗ 
haltungen mit den Brotkartenausweiſen „A“ nur Freitag den 10. 
Auguſt, die mit den Brotkartenausweiſen „B“ nur Sonnabend den 
11. Auguſt die neuen Karten abzuholen. 

Bis Dienstag den 14. e 1917 muß die Abholung be⸗ 
endet ſein, weil ſonſt die Marken bis zum Abholungstage 
erfal len. 

Der Markeninhalt iſt ſofort bei der Empfangnahme nach⸗ 
zuzählen. Die Heftnadel darf dabei nicht entfernt werden. 

i Spätere Reklamationen werden nicht berückſichtigt. 


In jedem Brotkartenausweis ſind für jede eingetragene Perſon 
enthalten: 
1 Lebensmittelkarte, zu 40 Nummern, 
4 Brotkartenblätter zu je 2000 gr Brot 85 1400 er rn 


Nachruf. 
Am 7. 8. verſtarb plötzlich unſere liebe Mit⸗ 
arbeiterin 


Anna Nondraschewski. 


Wir werden ihr Andenken in Ehren Halten. 


Die Arbeiter und Arbeiterinnen der 
Munitionsanſtalt Dohna. 


Ar din Gi m Aut, a Bun | 


2 ähr⸗, Fähnr. Notpr Anfü rkurſe. . ba 
Fear . 5 „ B. Kune. N ehe 1014 5 180 Cini, 1 e e 250 
5 - * * Für Erwachſene und Kinder über 6 Jahre 


1 Reichsfleiſchkarte über 40 Fleiſchmarten und 
für jedes Kind unter 6 Jahren 
1 Kinderfleiſchkarte über 20 Fleiſchmarken. 


Mönigl. 5 5 yami- -Stem ede Speiſefettmarke gilt bis auf weiteres für 90 gr Speiſefett, 

ER A = & liefert pe) jede Reichsfleiſchmarke für 25 gr Se e mit eingewachſe⸗ 
preuß. if lotterie. 1 nen Knochen oder 20 gr Schlachtviehfleiſch ohne Knochen. 

= ustus Wallis Hühner find mit einem Durchſchnittsgewicht Bon 400 gr, junge 

Zu der am 14. m. 15. Auguſt 1917 Thorn Hähne bis zu, einem halben Jahr mit 200 gr auf die Reichsfleiſch⸗ 


karte anzurechnen 

Rote Reichsfleiſchmarken berechtigen zum Einkauf am Montag, 
Mittwoch und Freitag, grüne Reichsfleiſchmarken am Dienstag, 
Donnerstag und Sonnabend jeder Woche. Sonntags können auf 
rote und grüne Marken Fleiſch oder Fleiſchwaren bezogen werden. 

Der Blutwurſt⸗, Leberwurſt⸗ und Fleiſchwurſt⸗Verkauf findet 
jeden Dienstag und jeden Freitag während der feſtgeſetzten Geſchäfts⸗ 
zeiten in den Fleiſcherläden gegen Fleiſchmarken ſtatt. An dieſen 
Tagen iſt jeder Fleiſcher im Beſitze von ſtädtiſcher Wurſt, da die 
Wurſt 97 5 abe an dieſen Tagen morgens ſtattfindet. 

Zuſatzfleiſchmarken fallen fort, dafür wird die Tagesbrot⸗ 

| uteifung nach beſonderer Bekanntmachung erhöht. 

Der Aufruf der einzelnen Nummern der Lebensmittelkarte erfolgt 
wie bisher durch beſondere Bekanntmachungen. Die Farben und die 


ſtattfindenden Fiehun der 2, Kl 
286. Soiterie Imd 5 


eh 1 A he Loſe 
zu 80 40 20 10 Mart 


zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Eiunehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
platz, Fernſprecher 842. 


Zurückgekehrt 
Dr. Opitz. 


Sptzialarztfürinnetegraukheiten.] we 


Sg. 300 m Kloben⸗ U. 
Knüppel⸗Brennholz, 


Im Wolffserber Walde liegend, werde 
ich am Sonnabend den 11. Auguſt, 
9 Uhr, im Gaſthauſe Hauer öffentlich 
meiſtbietend verſteigern. 
Wunsch, 
Elsnerode bei Thorn, 
Telephon Nr. 299. 


Moderne 


Abalffaub 


gegen Pflanzenungeziefer und dergl. hat 
in größeren und kleinen Poſten abzugeb. 


Gust. Ad. Schlek Nachf., 


Eliſabethſtraße 22. 


Kang in e bisherigen Ginfanftstege find dieſelben geblieben, fie werden jedoch 
Angebste unter M. 1683 an die Ge⸗ nachſtehend noch einm bekanntgegeben: 


Blau für die Haushaltungen mit den Anfangsbuchſtaben A—E 
Einkaufstage Montag, vormittags, Freitag, nachmittags. 
Rot für die Haushaltungen mit den Anfangsbuchſtaben —Z 
Einkaufstage Dienstag, vormittags, Sonnabend, nachmittags. 
Gelb für die Haushaltungen mit den Anfangsbuchſtaben K—L 
Einkgufstage Montag, nachmittags, ittwoch, 8 
Grün für die Haushaltungen mit 110 Anfangsbuchſtaben M— 
Einkaufstage Mittwoch, nachmittags, Donnerstag, vormittags. 
Grau für die Haushaltungen mit den Anfangsbuchſtaben R—8 
Einkaufstage Freitag, vormittags, Dienstag, nachmittags. 
Braun für die Hausha tungen mit den Anfangsbuchſtaben F—I 
Einkaufstage Donnerstag, nachmittags, Sonnabend, vormittags. 


Trotz mehrfacher Bekanntmachungen kommt es wiederholt 
noch vor, daß für e die ſängſt zum Militär einbe⸗ 
rufen, nach außerhalb verzogen oder verſtorben ſind, die 
Lebensmittelkarten weiter bezogen br Wir fordern 
alle diejenigen nochmals auf, die mehr Marken .n 
als ihnen zuſtehen, Ai el 1 mit einer = 


„Junge Ariegerfran, 
im Kochen vervollkommnen 
ale, 10 55 in gut bürgerlichem Haus⸗ 
halte oder Reſtaurant ohne gegenſeltige 
Vergütung zum 1. 10. Stellung. 
Angebote unter W. 1672 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der — 
ſere Frau 
ee in einem ir feinen Haufe Portier⸗ 
u übernehmen. 
Angebeie unter P. 1619 an die 
each der „Preſſe“ 


wei junge Damen 


ſuchen Anfangsſtelle im Büro oder bei 
der Behörde. Angebote unter N. 1663 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges, anſt. Serpierfräulein 


| ober deren gumı Bedienen Det Ole. Nite nn 10 19 75 d 1 7 55 1 zul en 

77 A er . e e zu unſerer Kenntnis gela n Fäule werden w 
1 „Kachelöfen ee un an die nunmehr unnachſichtlich ſtrafeschllic verfolgen. In Zu⸗ 
ſeis in grcher Aenhaht an gegr. Bü e |Tunft hat jeder Hoaushaltungsvorſtand alle Berändesungen 
1. Stehenanget 7 in der Perſon und Perſonenzahl binnen 3 Tagen dem 

Toöpferarbeiten 1 iſtädtiſchen Vertellungsamt 1 ſoriſtlich oder mü angu⸗ 

. | 100 
werden SH ausgeführt, ki ji it | g 7 f Thorn den 7. Auguſt 1917. 
t. Wyezinski, l Tam f 5 Der Magiſtrat. 


für F Beicäftigung] 17 55 v. ſof ein. 
Neuffädt. Markt 11. 


verfahren und 


ſpfleger 


ote unter G. 1682 
der „Preſſe“. 


Heizer 


St. Wy Mauerſtr. 44. 


Kraft⸗Bindfaden 


in verſchiedenen Stärken empfiehlt 
W. Grebe 5105 
Culmerſtr. 12, Telephon 346 


Thorner Leihhaus 


nimmt jeden Wertgegenſtand an und 
wird am Donnerstag den 8. Auguſt 
wieder geöffnet. 
Geſchäftszeit nur von 8 bis 1 Uhr. 
Be F. Feibusch, 


Ein eriter, Ae 


Geiger Si Stel 


uſtizrat 
kann für 6 5d eintreten, 3 


Zuber 
deon. geſucht. Zum Verkauf an den Zügen 
Dr 1 5 für vormittags bern 2 Opto Bichzaudlung: 


5 ausmädchen geſucht. Buchhandl 
anbiung, Gerechteſtr. 2, 9 Walter Lamheck, Cltfabeihfir, 2. 


n m. dem Natur 


Maſſteren kante 


wird geſucht 
an die e 


„ „Prinz e be S en langt. 


„Huhn. 


tdatüches SAriensbetleidungshnus, 


Jagd geehrt Aaron 


Piſtolen und Jagdge 
E. Peting. Waffengeſchäff, Thorn, S Saller 


Suche von ſofort oder vom 1. Er Su 


4500 Mark 


zur erſten Stelle auf ein ländliches Grund⸗ 
ſtück. Angebote unter Z. 1675 an dte 
Heſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


a 24, 


“ahnärztliche Praxis 


wieder aufgenommen und bin vor- und nachmittags anwesend: 
Sprechstunden: 9—1 vormittags, 
6 nachmittags- 


W. Merres, prakt. Zahnarzt, 


Baderstrasse 23, 1. 
Fernsprechanschluss wird nach Wiederanlage bekanntgegeben. 


Wohne jetzt 
Katharinenſtr. 4, in gufe der, Preſſe “. 
Dentiſt Heinrich, 


Fernſprecher 836. 


Ziegelei- Park. 


Donnerstag den 9. Auguſt: 


Großes Doppel⸗Streichkonzert, 


. von den beiden Erſ.⸗Kapellen der Inf.⸗Regtr. 
61 und 176. 
Muſikleiter: Vizefeldwebel Gamper und Vizefeldwebel v. WImsdorfl. 
0 „ Anfang 4 Uhr. — 
5 pro Perſon 30 Pfg. Familien (3 Perſonen) 60 Pfg. 


Hochachtung G. Behrend. 


Kaiserhof-Park Thorn Schießplatz 


empfiehlt ſeine behaglichen Räume. 


Ein = Konzert⸗Phonoliſzt = 


bietet Hünſtleriſche Klaviervorträge in reichhaltiger Auswahl. 
Einen tüchtigen Empfehle und ſuche 


N | zu jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants: 


Wirtinnen, Kochmamſell, Stützen, Büfett⸗ 
ſucht 


fräulein, Verkäuferinnen. Stubenmädchen, 
Thorner Hampfmühle 


Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner⸗ 
lehrlinge, De Kutſcher und 

Gerson & Co.. Thorn-Mocker. 
Ein älterer, ordentlicher 


aufburſchen. 
Kutſcher, 


Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
militärfrei, un Ab melden bei 
Dietrich, 


Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 
Are fee Nachfolger. 


Eine ſanbere Muſwärterin 
Einen Aale 


wird von ſogleſch verlangt. 
ſucht Feldarlillerie⸗Regiment 31. 


Gerechteſtr. 18120, 2 Trp., rechts. 
iterin, 


Wer erteilt gründlichen 
gewandt in Stenographie und Schreib 


Fldtenanterricht? 


An wen ſagt die Geſchäftsſtelle der. Preſſe., 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen unter 


er erte 
F. 5 — an a it. der „Preſſe“. 


Rinbierunterricht? 


Angebote unter P. 1690 an die G 
Idäfisftefle der „Te 
Ich 
leise ud lat. Antritt junge Dame 
mit guter Schulbildung für Buchhaltung 


30 Mall Belohnung. 


1 Fahrrad, Marke „Curſor“, iſt heute, 
Mittwoch, vormittags, während der Auk⸗ 
tion im „Goldnen Löwen“ in Mocker 
aus einem Privatzimmer geſtohlen. 

30 Mark erhält, wer über den Dieb 
Nachricht gibt im „Goldnen Löwen“ in 
ocker. 


Arſeflacche verloren 


von einem Pionier, da er den Inhalt 


Die welche unter 
ihrem Samen! Nachricht durch 

und Korrespondenz, ed auch 

für Kumdenbedienung. Dauernd. Engage⸗ 


die „Preſſe“ erwartet, wird gebeten, ihre 
Adreſſe unter ©. 1678 an die Geſchäfts⸗ 
ment. Angebote unter K. 1685 an die 
Geſchäftsſtele der „Preſſe“. 


ſtelle der „Preſſe“ niederzulegen. 
ner Madchen 
für und e 


zum fefoeligen Nel eluch erſetzen muß, bittet er den Finder um 

& Lee 8. Wiener. e eee jean Ben 

auf der Schre e rf. . 

Zweite Verkäuferin Vion.-Batl. 17, oder im Jundbco. 

oder Lehrfränlein Taucher Kalender, __ 

zu ſofort oder zum 1. e 1817 E 

2486 mög der polniſchen Sprache 1917 1 8 5 

1 Angebote mit Angabe der 8 3 75 
9185 Tätigkeit und Gehaltsan⸗ 0 8 

ſprüchen erbittet Nüguß 9 10 15 

| 

Gust. Ad. Schleh Nachf., 14 5 4 2 2 5 25 

wen-Jmporkhaus. 26 27 28 29 3031 — 

5 7 September — — — — —— 1 

Härbeiterinnen 2|.3| 2] 5] 6] 715 

9 10 1112131455 

für 1 können ſich ſofort 1617 1819 202122 

meiden. Mauerſtraße 75, part. 23 2425 26 27 28 29 

- 5 FE 30% anne 

19575 Oktober -| 1 2 8) 4 5| 8 

für Dormmtiogsftunden Wand 11891011121 

Brelteſtraße 25, 1.] Hierzu zw 


ſtellen. 


Allerhöchſte Handſchreiben 
an die ſcheidenden Miniſter. 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht nachſtehende 
allerhöchſte Handſchreiben: 

Mein lieber Staatsminiſter Dr. Beſeler! 

Durch Erlaß vom heutigen Tage habe Ich 
Ihrem Geſuche um Entbindung von dem Amte 
als Staats⸗ und Juſtizminiſter in Gnaden ent⸗ 
ſprochen. In den langen Jahren, in denen Sie 
dieſes verantwortungsvolls Amt mit hin⸗ 
gebender Treue und Gewiſſenhaftigkeit geführt 
Haben, wie in allen Ihnen vorher anvertrauten 
Stellungen haben Sie ſich um König und Vater⸗ 
land in hohem Maße verdient gemacht. Am 
Ihnen hierfür Meinen wärmften königlichen 
Dank zum Ausdruck zu bringen, verleihe Ich 
Ihnen den hohen Orden vom Schwarzen Adler, 
deſſen Abzeichen Ihnen hierneben zugehen. 

Mit dem Wunſche, daß Ihr arbeits⸗ und er⸗ 
folgreiches Leben noch durch einen langen und 
glücklichen Lebensabend getönt werden möge, 
verbleibe Ich 

Ihr wohlgeneigter 
Wilhelm R. 
Mein lieber Staatsminiſter von Trott zu Solz! 

Nachdem Ich Ihnen die nachgeſuchte Entlaf⸗ 
fung aus dem Amte als Staatsminiſter uno 
Minifter der geiſtlichen und Anterrichts⸗Angele⸗ 
genheiten durch Erlaß vom heutigen Tage in 
Gnaden erteilt habe, kann Ich es Mir nicht 
verſagen, Ihnen für die hervorragenden treuen 
Dienſte, welche Sie in Ihren bisherigen Amtern 
Mir und dem Vaterlamde mit aufopferungsvor⸗ 
ler Hingebung geleiſtet haben, Meinen könig⸗ 
lichen Damk auszuſprechen. Als Zeichen Meiner 
beſonderen Anerkennung und Meines Wohl⸗ 
wollens habe Ich Ihnen den hohen Orden vom 
Schwarzen Adler verliehen, deſſen Abzeichen 
Ihnen hierneben zugehen. 


Chorn, Donnerstag den 9. Auguſt 10 c. 


die Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


35. Jahrg. 


Mit diefer Leitung it der Oberverwaltungsge⸗ 
richtsrat Schiffer mil.) unter Verleihung des 
Titels eines Direktors mit dem perſönlichen 
Range der Räte erſter Klaſſe betraut worden. Es 


ten Stellung bedarf. Als Zeichen Meiner An- 
erkennung und Meines Wohlwollens habe Ich 
Ihnen das Großkreuz des Noten Adler⸗Ordens 
mit Eichenlaub und der königlichen Krone ver⸗ 


Ich verbleibe 
Ihr wohlgeneigter 
3 Wilhelm R. 
Mein lieber Staatsminiſter Dr. Lentze! 


gehen. 


es Mir aber nicht verſagen, 


Stellung Mir und dem Vaterlande 


ſprechen. 


Abzeichen Ihnen hierneben zugehen werden. 

Ich verbleibe Ihr wohlgeneigter König 
Wilhelm R. 

Mein lieber Staatsminiſter von Loebell! 


liehen, deſſen Abzeichen Ihnen hierneben zu⸗ 


Ihrem Geſuche um Entlaſſung aus dem Amte 
als Staats- und Finanzminiſter habe Ich wm 
heutigen Tage in Gnaden entſprochen. Ich kann 
Ihnen für die 
treuen und erſprießlichen Dienſte, die Sie in 
dieſer arbeitsreichen und vevantwortungsvollen 
geleiſtet 
haben, noch Meinen beſonderen Dank auszu⸗ 
Als äußeres Zeichen Meiner Anerken⸗ 

nung und Meines Wohlwollens verleihe Ich 
Ihnen das Großkreuß des Noten Adlerorden⸗ 
mit Eichenlaub und der königlichen Krone, deſſen 


Nachdem Ich Ihrem Geſuche um Entlaſſung 
aus dem Amte als Staatsminister und Miniſter 
des Innern in Gnaden entſprochen habe, drängt 


wird beabſichtigt, in dem auch infolge der Teilung 
des Reichsamts des Innern notwendig werdenden 
Nachtragsetat die Stellung dieſes Abteilungslei⸗ 
ters in die eines zweiten Unterſtaatsſekretärs um⸗ 
zuwandeln. 


Abg. Oeſer hat abgelehnt. 

Es iſt hervorzuheben, daß kein freiſinniger Ab⸗ 
geordneter in die neugebildete Regierung einge⸗ 
treten, und daß die Frage offen gelaſſen, ob das 
auf den Kanzler oder die Freiſinnigen zurückzu⸗ 
führen iſt. Die Antwort darauf geht aus folgender 
Meldung hervor: Wie der Berliner Korreſpon⸗ 
dent der „Kölniſchen Zeitung“ erfährt, war das 
nunmehr mit dem Oberbürgermeiſter Dr. Schwan⸗ 
der beſetzte Unterſtaatsſekretariat im Reichsamt 
des Innern auch dem fortſchrittlichen Abgeordne⸗ 
ten Oeſer angeboten worden. Oeſer, der leitender 
Redakteur der „Frankfurter Zeitung“ iſt, hatte 
abgelehnt, da er annahm, daß ihm aus dieſer ſei⸗ 
ner bisherigen Tätigkeit in dem Amte zu ſtarke 
parteipolitiſche Schwierigkeiten erwachſen würden. 

Im übrigen iſt Schwander auch als freiſinnig 
bezw. demokratiſch anzuſehen. 


es Mich, Ihnen noch Meinen beſonderen Dank 
auszuſprechen für die Mir und dem Vaterlande 
in Kriegs⸗ und Friedenszeiten geleiſteten treuen 
und hervorragenden Dienſte. Als äußeren 
Ausdruck Meiner Anerkennung verleihe Ich 
Ihnen den Noten Adlerorden erſter Klaſſe mit 
Eichenlaub und der königlichen Krone, deſſen Ab⸗ 
zeichen Ihnen Hierneben zugehen. 

Ich verbleibe Ihr wohlgeneigter König 

Wilhelm R. 

Großes Hauptquartier den 6. Auguſt 1917. 


Politiſche Tagesſchau. 
Baſſermanns Nachfolger? 

Wie die „Deutſche Volkswirtſchaftliche Kor⸗ 
reſpondenz“ hört, ſoll anſtelle des Abg. Baſſermann 
der Reichstagsabg. Schiffer den Vorſitz in der 
nationalliberalen Fraktion des Reichstages über: 
nehmen. Herr Schiffer, der ſich ſowohl innerhalb 
der nationalliberalen Partei als auch bei den 
anderen Parteien des Reichstages großer Sympa⸗ 
thien erfreut, vertritt zurzeit im Reichstage den 
Kreis Wolmirſtedt⸗Neuhaldensleben fett 1912; 


Weitere Ordensauszeſchnungen. 
Der „Reichsanzeiger“ gibt nachſtehende Ordens⸗ 


dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe gehört er be⸗ 
reits ſeit 1903 als Vertreter der Stadt Magde⸗ 


Profeſſor Dr. Haupt⸗Gießen. Oberbürgermeiſter 
Dr. Körte, M. d. H.⸗Königsberg. Rechtsanwalt 
Rietzſch⸗Plauen i. V. Profeſſor Dr. A. Schloß⸗ 
mann⸗Düſſeldorf. 
D. Traub, M. d. A.⸗Dortmund. 


Anderung des Hilfsdienſtgeſetzes. 


Wie der „Berl. Lokalanz“ Hört, find die zur. 


ſtändigen Behörden zurzeit mit einer Umarbeitung 
einiger Beſtimmungen des Hilfsdienſtgeſetzes auf⸗ 
grund der bisher gemachten praktiſchen Erfahrun⸗ 
gen beſchäftigt. Auch find mancherlei Ergänzungen 
des Geſetzes in Ausficht genommen, um die Lücken 
auszufüllen, die ſich bei feiner Handhabung nach 
und nach herausgeſtellt haben. 
Zu Lloyd Georges Beſchwichtigungsrede 
Sagt der „Berliner Börſen⸗Courier“: Weder Forn⸗ 
noch Inhalt iſt bedeutend genug, um den berech⸗ 
tigten Anſprüchen der Zuhörer zu genügen. — Die 
„Berl. Börſen⸗Zeitung“ äußert: Daß Lloyd George 
das Wort Wiederherſtellung in der letzten Kanz⸗ 
ler⸗Rede vermißt, glauben wir ihm gern; er wird 
es wohl auch noch lange vermiſſen. — In der 
„Germania“ wird die Behauptung Lloyd Georges, 
daß England kämpfe, um die gefährlichſte Ver⸗ 
ſchwörung zu beſeitigen, die jemals gegen die 
Freiheit der Völker geſchmiedet wurde, dadurch 
in ihre Werte gekennzeichnet, daß das Blatt 
ſchreibt: Von einer ſolchen Verſchwörung war 
bisher nicht das geringſte zu merken, dagegen gab 
es bei der Entente eine gerade von London aus⸗ 
gegangene Verſchwörung zur Einkreiſung und 
Abſperrung Deutſchlands. 
Zurückweiſung der „Times“ ⸗Enthüllungen. 
Eine Unterredung mit dem Anterſtaatsſekretär 
von Stumm. 


Der Berliner Vertreter des Hollandſch Nieuw⸗ 


Büro hat folgendes Interview mit dem Unter⸗ 
ſtaatsſekretär des Auswärtigen Amts von Stumm 
gehabt: Ich mache heute den Unterſtaatsſekretär 
im Auswärtigen Amt Herrn von Stumm darauf 
aufmerkſam, daß die „Times“ feinen Namen in 


Stadtrat Dr. Tobler⸗Breslau. 


— — 


Indem Ich hoffe, Ihre bewährte Kraft in auszeichnungen bekannt: Staatsſekretär Kraette 
einer Ihren Wünſchen entſprechenden anderwei⸗ erhielt den Verdienstorden der preußiſchen Krone, 
ten Stellung dem Staatsdienſte noch länger zu Staatssekretär Dr. Lisco das Großkreuz des Roten 
erhalten, verbleibe Ich Adlerordens mit Eichenlaub, Staatsſekretär Zim⸗ 


beſondere Beziehung zu dem Kronrat bringt, in 
dem angeblich am 5. Juli 1914 das Ultimatum an 
Serbien feſtgelegt und der Krieg gegen Rußland 5 
beſchloſſen fein foll. Der Unterſtaatsſekretär jagte 9 


burg an. 


Eine Kundgebung gegen die Friedensentſchließung 
des Reichstags 


Ihr wohlgeneigter f mermann den Roten Adlerorden erſter Klaſſe mit vorſendet Dr. Neumann in Frohnau bei Berlin mir: Nach meiner Rückkehr aus Wien, wohin ich ; a 
Wilhelm R. Eichenlaub und Schwertern am Ringe und Unter an die fortſchrittliche Preſſe. Sie hat folgenden den Neichstanzler begleitet hatte, iſt mir die ee | 


Mein lieber Staatsminiſter Frhr. von Schorlemer! ſtaatsſekretär Dr. Richter den Roten Adlerorden 
In Würdigung der von Ihnen geltend ge⸗ erſter Klaſſe. 


machten Gründe habe Ich Ihnen durch Erlaß 
vom heutigen Tage die nachgeſuchte Dienſtent⸗ 
laſſung in Gnaden erteilt. Ich ſpreche Ihnen 
für die ausgezeichneten hervorragenden Dienite, 
welche Sie in ihren bisherigen 
und dem Vaterlande mit treuer Hingebung und 
ſegensreichem Erfolge geleiſtet haben, Meinen 
wärmſten Dank aus und gebe Mich der Hoffnung 
hin, daß Sie Ihre hervorragende Kraft auch in 
Zukunft gern in den Dienſt des Vaterlandes 
ſtellen werden, wenn es Ihrer in einer anderwei⸗ 


— 


—— 


Auf dem Wege zur Sueziront. 
Von Paul Schweder, 
kaiſerlich osmaniſcher Kriegsberichterſtatter. 


(Nachdruck verboten.) 
Das Geigerlein von Sinai. 
II. 

Der Leutnant erzählte weiter: 

Wir hatten wohl bis in die dritte Morgen⸗ 
ſtunde ſo geſeſſen. Da wurde Janko plötzlich blaß 
und ließ die Geige ſinken. Der arme Kerl hatte 
ſei zwei Tagen nichts gegeſſen, und auch ſeine Be⸗ 
gleiter fielen wie Wölfe Über die ihnen alsbald 
dargereichten Lebensmittel her, die ihnen gern von 
unſeren notleidenden Mannſchaften zum Dank für 
ihr Spiel gegeben wurden. Zum Schluß ſpielten 
denn auch die beiden anderen uns noch etwas vor. 
Sie konnten ſich ebenfalls hören laſſen, aber dem 
Janko reichten fie natürlich nicht das Waſſer. Ich 
erwirkte die Erlaubnis, die drei unſerer ohnehin 
geſchwächten Abteilung angliedern zu dürfen, und 
es zeigte ſich, daß ſie nicht nur tüchtige Muſiker, 
ſondern auch gute Soldaten waren. 

Der Janko hatte vor dem Kriege im Hotel 
Briſtol, Unter den Linden in Berlin, einem 
Zigeuner⸗Orcheſter als Baßgeiger angehört. Er 
bat mich, eine Baßgeige requirieren zu dürfen, und 
als er in irgend einem der galiziſchen Neſter auf 
unſerem weiteren Nückmarſch glücklich eine fand, 
da kannte ſeine Freude keine Grenzen. Denn bald 
bekam er die beiden anderen ſo weit, daß ſie zu 
Dritt konzertieren konnten. Ihre heitere und ernſte 
Mufit hat uns manche dunkle Kriegsnacht in Gali⸗ 
Ren und ſpäter im Serbiſchen erhellt. 

Dann kam der Befehl an unſere Abteilung, 
Bier herunter in die Sinaiwüſte zu gehen. Natür⸗ 
lich ging auch unſer Janko mit, ſeine Baßgeige auf 

m Rücken. Er hätte ſie um keinen Preis der 

zelt einem Trainwagen überlaſſen. Er wanderte 
mit ihr durch Schnee und Eis, durch Bäche und 
Schlamm, durch Hitze und Kälte. Oft entlockte er 


Amtern Mir laſtung des Reichsſchatzamtes mit Aufgaben, 


Abgeordneter Schiffer als Abteflungsdirektor 
des Reichsſchatzamtes. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die Mehrbe⸗ 
die 
durch die Kriegsfinanzierung bedingt ſind, daneben 
auch die Vorarbeiten für die demnächſtige Finanz⸗ 
geſetzgebung nach dem Kriege machen es notwen⸗ 
dig, daß die dritte Abteilung des Schatzamtes, in 
der ein weſentlicher Teil der Steuergeſetzgebung 
bearbeitet wird, einen beſonderen Leiter erhält. 


dadurch den uns begegnenden Truppenzügen ein 
heiteres Lächeln, oft auch ein derbes Scherzwort. 
Dem Janko machte das aber nichts aus. Er hat 
fie auf dieſe Weiſe glücklich durch alle Fährniſſe 
gebracht. Bei unſerem Eintreffen in Konſtanti⸗ 
nopel freilich galt es, das Sorgenkind vor den ge⸗ 
ſtrengen Vorgeſetzten zu verbergen. Aber abends 
im Hotel erſchienen plötzlich die drei Getreuen mit⸗ 
ſamt der Baßgeige, und die einſchmeichelnde Muſik 
unſerer kleinen Kapelle machte auch die Herzen 
unſerer Vorgeſetzten weich, und das Inſtrument 
durfte mit hinüber auf die Bagdadbahn. 

Als wir dann über die eiſigen Taurushöhen 
kamen, erklang die Zigeunermuſik zum erſtenmale 
vor türkiſchen Soldatenohren am Lagerfeuer von 
Tſchan Allan Han, und ſie wirkte auch hier Wunder. 
Sind doch geheimnisvolle Anklänge in der türkiſchen 
am die ungariſche Muſik zu verſpüren. — Als wir 
ſpäter an das Eingangstor des großen Amanu⸗ 
tunnels kamen, baten die deutſchen und öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Ingenieure, die ſeit Jahr und 
Tag keine vernünftige Muſik mehr gehört hatten, 
uns ſo inſtändig um ein wenig Wiener Muſik, daß 
wir die drei zurücklaſſen mußten bis zum nächſten 
Transport, der ſie dann auch glücklich wieder 
unſerer Abteilung brachte. : 

Damals war gerade der Tunnel durchgeſchlagen 
worden, und die erſte Weiſe, die in den dunkel 
gähnenden Schlund hineintönte, war unſeres großen 
Haydn Hymne: „Gott erhalte Franz, den Kaiſer“, 
oder, wie Sie es ſingen: „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über alles“. Nicht wahr, dazu durfte man 
den drei die kleine Fahrtunterbrechung wohl ſchon 
erlauben?“ — Ich nickte, und er fuhr fort: „Ganz 
ohne allerlei Zwiſchenfälle iſt ja die zweite Reiſe 
nicht abgegangen. Hier und da erlitt auch die 
Baßgeige ihre Kriegswunden. Dann ſaß der Janko 
und flickte ſtundenlang an ihr herum. In ihren 
müden Leib hat er Holz aus den Wäldern Gali⸗ 


ziens und Serbiens, von den Kiefern des Taurus! 


Wortlaut: „Zahlreiche Mitglieder der fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei befinden ſich in ſtarkeen Gegen⸗ 
ſatz zu der neuerlichen Politik der Parte und ins⸗ 
beſondere zur Zuſtimmung der Reichstagsfraktion 
zu der Friedensreſolution des Reichstags, die nach 
der Meinung dieſer Mitglieder nur zur Verſcär⸗ 
kung der Stellung unſerer Feinde uns gegenüber 
beiträgt. Dieſe Mitglieder werden gebeten, be⸗ 
hufs Meinungsaustauſches ihre Adreſſen bald» 
möglichſt an einen der Unterzeichneten gelangen zu 
laſſen.“ Fabrikdirektor Dr. Fick⸗Würzburg. Kom⸗ 
merzienrat 5. Friedrichs (Präſident des Bundes 
der Induſtriellen)⸗Potsdam. Geheimer Hofrat 


treffende Meldung der „Times“ vorgelegt worden. 


Ich habe darauf in meinem Tagebuch nachgefehen 
und feſtgeſtellt, daß ich am 10. Juni 1914 Berlin 
mit Urlaub verlaſſen habe und erſt am 12. Jul 
wieder in Berlin eingetroffen bin. Schon dieſe⸗ 
Detail zeigt, welcher N 
Erzählungen des „Times⸗Korreſpondenten“ beizu⸗ 
meſſen iſt. Als vor einigen Wochen in dem 
Hauptausſchuß des Reichstages der Abgeordnete 
Cohn mit den Behauptungen hervortrat, die an⸗ 
ſcheinend den Mitteilungen des Gewährsmannes 
der „Times“ in erſter Linie zugrunde liegen, 
habe ich dieſelben ſofort zurückgewieſen. Trotz Des 


— 


—— 


m tn 


und Zedernholz vom Libanon, von Zypreſſen des 
heiligen Landes und von den Dattelpalmen in der 
Wüſte eingefügt, um fie bei guter Laune zu er⸗ 
halten. g 
So ift denn die Geſchichte dieſer alten Geige 
zugleich ein Stück Geſchichte unſeres Feldzuges. 
Wir alle ſehen das unſcheinbare, zuſammen⸗ 
geſtückelte Ding mit ganz anderen Augen an wie 
Sie, der Sie ſeinen Lebensgang nicht kennen. And 
wenn der Janko des Abends mit ſeiner Baßgeige 
in unſerem kleinen Kreiſe erſcheint, dann ſingt ſie 
uns das Lied unſerer Kämpfe, das ſchönſte Lied 
des Soldaten überhaupt! Auf dieſe Weiſe wurde 
die Baßgeige am Ende auch unſerer ſchönen 
Schweſter Marie vertraut. Allein eines Tages 
fand ſie, daß das Inſtrument mit ſeinem dumpfen, 
klagenden Ton doch gar zu ernſt, ja todestraurig 
klinge, und vom Sterben wollte ſie noch nichts 
wiſſen. Sie war ja auch noch ſo jung, und in den 
ſtillen, lauen Nächten unſerer Wüſteneinſamkeit 
träumte ſie immer wieder von ihrem, von unſerm 
geliebten Wien. Sie ſah den Tag voraus, da wir 
alleſamt in die Kaiſerſtadt an der Donau zurück⸗ 
kehren würden, wo ihr Junge ihr am Halſe hängen 
und unſere kleine Kapelle ſpielen würde: „Wien, 
Wien, nur du allein!“ — And ſo veranlaßte ſie 
eines Tages einen Wiener Bekannten, unſerem 
Janko als Liebesgabe eine gute Primgeige au 
ſenden. Der Janko weinte fait, als er ſie dem ſchön 
polierten Kaſten entnahm. Von Stund an ſpielte 
er nur noch auf ihr, ließ aber gleichwohl die alte 
Baßgeige nicht aus dem Auge. ; 
Wenn dann die Schweſter Marie erſchien, ſang 
ſie ihm leiſe ihr Lieblingslied vor, und er ver⸗ 
ſuchte die zärtliche Weiſe nachzuſpielen. So aud 
an einem heißen Sommerabend des Vorjahres. 
Er ſpielte bereits bis auf einige wenige Takte das 
Lied aus dem Kopfe und ſtand dabei, das Haupt 
dicht an das roſige Ohr der ſchönen Sängerin ge⸗ 
neigt, als ob von ihr ein Fluidum auf ihn und 


ſeine Kunſt ausginge. Wir waren alle gebannt, 
und als er geendet hatte, ſpendeten wir ihm reichen 
Beifall. Schweſter Marie war ſo hingeriſſen von 
dem Liede der Heimatſtadt, daß ſie plötzlich aus⸗ 
rief: „Janko, wenn Sie es morgen Abend ohne 
jeden Fehler ſpielen, ſollen's an Buſſerl von mir 
habn!“ Der arme Janko wurde leichenblaß, ver⸗ 
beugte ſich linkiſch und verſchwand. 

Alles lachte und ſand die Sache amüſant. Das 
war ſo gegen 9 Uhr. Mitten in der Nacht kam 
unſer Abteilungsarzt bleich und verſtört in mein 
Zelt. „Die arme Schweſter Marie wird wohl 
daran glauben müſſen!“ ſagte er. Ich ſprang vom 
Feldbett auf. „Um Gotteswillen!“ rief ich; „was 
iſt denn paſſtert?“ — Und da kam der Name jener 
entſetzlichen Krankheit von ſeinen Lippen, die uns 
damals wie ein Wehrwolf umkreiſte, das Wort 
Cholera! — Wenige Stunden ſpäter hatte die An⸗ 
glückliche ausgelitten, und kurz danach haben wir 


ſie auf dem Wüſtenfriedhof da drüben mit militä⸗ 


riſchen Ehren zur letzten Ruhe gebettet 

Wenige Tage ſpäter rückte die Abteilung nach 
einer Oaſe, ſüdöſtlich von Berſaba; ab und zu 
hörte man weiter nichts von ihr, als daß auch dort 
unten in der dienſtfreien Zeit die Mufik Janos 
und ſeiner Begleiter die Schwarz⸗Gelben und die 
Ungarn von der Truppe erfreue. Aber der alte 
Schneid der Kapelle, ſo ſagte man, ſei dahin. Plötz⸗ 
lich hieß es dann, daß die Abteilung zwecks ander⸗ 
weitiger Verwendung nach Wien zurückkehren 
würde. Wir waren alle ſehr betrübt, daß die 
Bundesgenoſſen, denen wir ſo viele frohe Stunden 
verdankten, uns verlaſſen wollten, und erwarteten 
ſie auf ihrem Heimwege in Berſaba. 

Sie kamen auch, allein mit einem Toten. Einem 
Toten, der nicht den Feinden, ſondern einem ganz 


unbegreiflichen Ereignis zum Opfer gefallen war. 


Als die Abteilung ſich gerade in Marſch ſetzen 
wollte, hatte der Janko noch geſchwind ſeine alte 


Baßgeige aufgeſchnallt und verſuchte, auf die be 
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Wert den phantaſievollen 


Weltkrieg Ft nicht zum geringſten Teil das Wert 


anderen Beſchlüſſen den Beſchlußantrag des Ab⸗ 


ſah ganz friedlich aus, als fie mir ihn noch einmal 


Dementis der „Norddeulſchen Allgemeinen Zei⸗ kerkunde Losgeriffen werden ſollten, um gegen 


tung“ hält aber die Times“ au ihren Behaup- ihren Willen einen ſogenannten Pufferſtaat zu 
tungen feft und beſtreitet bie Richtigkeit der Er⸗ bilden und ſchließt wörtlich: „Wir müſſen feſtſtel⸗ 
klärung, daß die deutſche Negierung bei der Ab⸗ len, daß die Regierungen der Entente nicht nur 
faſſung des öſterreichiſchen Ultimatums an Ser⸗ in ſchriftlichen Verträgen, ſondern auch in münd⸗ 
bien nicht mitgewirkt habe. Aufgrund meiner ge⸗ lichen Kundgebungen über die Kriegsziele der 
nauen Kenntnis der Vorgänge vor Ausbruch des deutſchen Regierung glänzende Beweiſe lieferten, 
Krieges bin ich in der Lage, das Dementi der in dem deutſchen Volk zu zeigen, daß es für nichts 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ in vollem anderes als die nationale Verteidigung kämpfe.“ 
Umfange zu beſtätigen. Die deutſche Regierung n 2 
hat von Anfang an den Standpunkt engeren, Die Gehenunſſſe 1 
men, daß die Auseinanderſetzung mit Serbien Wie der „Berl. Lokalanz.“ berichtet, wird Ele 
über die durch den Mord von Serajewo geſcha menceau immer ſchärfer und ſpricht von ihm Des 
Lage ausſchließlich die Sache Sſterreich⸗Ungarns kannten Geheimniſſen, deren Enthüllung das über. 
ſei. Hätte Rußland defſſelben Standpunkt einge lenene Lächeln auf den Lippen der oberſten Macht⸗ 
nommen, jo wäre es nicht zum Krieg gekommen. haber Frankreichs erſterben laſſen könne. 
Deutſchland hat demgemäß auch nicht an die öfter 1 „lä 5 
reichiſch⸗ungariſche Regierung das Anſuchen ge⸗ . . e 
richtet, an der Abfaſſung des Altimatums an . 

„Serbien mit beteiligt zu werden und hat en „Intereſfante Enthüllungen entnimmt der Ps 
feinen Einſtuß irgend welcher Art ausgeübt. Se fier „Tapulatre“ nom 29. Full der ruſſſſhen Yet 
ſteht es mit den Enchüllungen der „Times“ über kung „Copeon“: Mus Dokumenten die man im 
die Potsdamer Verſchwörnng und ihres früher in ruſſiſchen Finanzminiſterium und im Miniſterium 
Berlin tätigen Korreſpondenten. Das Blatt Lord des Auswärtigen gefunden hat, geht hervor, mit 
Northelkfßes bleibt ſich ſelbſt nur treu. Das rin. welch uneigennützigem Eifer gewiſſe große Pariſer 
trauen und den Haß gegen Deutſchland in der Preſſeorgane der Sache des Zarismus gedient 
ganzen Welt zu schüren, war die Aufgabe, die fi ch Haben. Frellich fanden ſich keine direkten ſchrift⸗ 
ſchon in lange, dem Krieg vorausgehenden Frie⸗ lichen Aufzeichnungen über die enormen Summen, 
densjahren die „Times“ und die öhr geiſtesver⸗ die an die Pariſer und Londoner Preſſe verteilt 
wandten ongliſchen O geſtellt hatten, die ich wurden dagegen fand man die „Abonnementsbe⸗ 
Ihnen nicht zu nennen brauche. Der gegenwärtige träge“, die drei Pariſer Zeitungen von den zariſti⸗ 

ſchen Miniſterten erhalten haben. Das „Petit 

FREE Journal“ und der „Figaro“ hatten in Petersburg 

I je 10 000 Abonnenten — erhielten nur ein Exem⸗ 

plar. Der Dritte tm Bunde war kein anderer als 
der vortreffliche „Matin“ — eine ſogenannten 

Abonnenten ſaßen im Finanzminiſterimm. Im 
Laufe der Jahre 1915 und 1916 hat ſich fodann die 
Zahl dieſer Abonnenten verdoppelt. 
man unter dem Vorwande, Inſertionsgelder zu be⸗ 
zahlen, außerordentliche Beträge am die Zeitungen 
für die Aufnahme günftiger Artikel gelangen. 

Der Bolenkiuh Dieſer Poſten belief ſich allein auf Zehntausende 
als Gegner der parlamentariſchen Regierung. von Nubeln. — Dieſe Enthüllungen — fo fügt 
Aus Krakau wird gemeldet: In zweiſtündiger der „Populaive“ hinzu — erlauben uns, die 

Beratung nahm der Polenklub neben verſchiedenen Strenge der großen Pariſer Preffe gegenüber der 

ruffiſchen Revolution zu verſtehen, die ſo ange⸗ 
e Zieleniewski betreffend Stellungnahme nehmen Praktiken ein Ende gemacht hat. 

. * ’ U — 2 
aus verkfiehmen Gemänmusen bie Stb einer Der franöftſſche Minifterpräfident in genden. 
parlamentariſchen Negierung im nüt den Reuter meldet unter dem 7. Auguſt aus Lon⸗ 
Augenblick Fir unreell halte und daher mit der don: Ribot iſt in London angekommen. Er har 
Bildung eines Beamtendabinetts rechne und von mit den Mitgliedern des Kriegslabinetts verhan⸗ 
dieſem Kabinett die Verwirklichung ſeiner bereits delt und wird heute der Konferenz der Alliderten 
den vorherigen Regierungen vorgelegten Poſtulate beiwohnen. 
fordere, von deren Erfüllung die Unterſtützung der Die neue Londoner Ententer Konferenz. 
Regierung durch ihn abhänge. Holland⸗Nieuwe⸗Büro meldet aus London vom 

Miniſterrat in Nom. 8. Auguſt: Heute wird in London eine ſehr wich⸗ 
Mailänder Blätter melden aus Rom: Am tige Entente⸗Konferenz eröffnet, der die Vertreter 
8. Auguſt findet ein Ministerrat ſtatt, dem große aller verbündeten Länder beiwohnen werden. Lloyd 
Bedeutung beigemeſſen wird. Faſt alle Negie⸗ George, Ribot und Sonnino hatten bereits wichtige 
rungsmitglieder werden daran teilnehmen. Beſprechungen über die beſten Mittel zur kräftig ⸗ 
Nachklü bin: Wanzler-G te : ſten Durchführung des Krieges. 
Wie aus einem Leitartikel des „Avanti“ vom Die Kartoffelkrantheit in England. 
5. Auguft hervorgeht, werde die Auſſehen erre⸗ 
gende Enthüllung des Neichskanzlers Michaelis 
über den Geheimvertrag Poincarss mit dem 

Zaren, der Frankreich Gebſetsanſprüche auf das 
linke Nheinuſer zufiherte, von der Zenſur in den 
Ententeländern unterdrückt. Der „Avanti“ ſchreibt, 
er wolle nicht im Hinblick auf das ſogenannte Vör⸗ 
kerrecht über den franzöftichen Vertrag diskutieren, 
kraft deſſen deutſche Volksſtämme, deren deutſche 
Abſtammung niemand bezweifeln kann, vom Mut⸗ 


Lord Northeliffes. Auf meine Frage, 
Unterſtaatsſekretär belannt fei, daß 
veipondent des „Nieuwe Rotterdamſchen Courant“ 
in einem erſt kürzlich wieder abgedruckten Brief an 
ſeine Zeitung vom September 1914 ebenfalls den 
angeblichen Kronrat vom 5. Jult erwähnt habe, 
erwiderte Herr von Stumm: Eine unrichtige Be 
Hauptung wird nicht dadurch zur Wahrheit, daß fie 
von vielen Seiten aufgeſtellt wird. 


Ferner ließ 


te Kartoffellrankheit über die ganzen Felder 

Englands ausdehnt. Die Ernte iſt vielfach voll⸗ 
ſtändig oder nahezu vollſtändig vernichtet, beſon⸗ 
ders in Devonſhire herrſcht die Seuche derart, daß 
Soldaten und Polizei herangezogen werden muß⸗ 
ten, um durch Abfperrung zu verhindern, daß die 
Bauern ſelbſt die Anſteckungskeime von einem 
Felde auf das andere verſchleppen. 


Parlamentäre. 
Skizze von Viktor Jungfer, z. 3. im Felde. 
Nachdruck verboten.) 

Die kleine deutſche Grenzfeſtung liegt mitten in 
Sumpf und Moor. Eine einzige ſchmale Chauſſee 
führt über trockenes Gelände oſtwärts. Viele 
Truppen find die Straßen entlang gezogen, hun⸗ 
derte von Wagen über ſie hingerollt. 

Nun hat das Rollen aufgehört. Zerfahren liegt 
die Schüttung. Die Mittagsſonne brennt. 

Kein Laut iſt zu hören. In der Stadt ſelbſt iſt 
das Leben erſtorben. 

Frauen und Kinder ſind in das Innere des 
Landes übergeführt worden. Aus den Dörfern der 
Umgegend ſind die Bauern geflohen, als man ihnen 
ſagte: die Ruſſen kommen! Und nun waren fie da. 

Waren da und hatten einen eiſernen Ning um 
die kleine Stadt gezogen, die, von der Außenwelt 
abgeſchnitten, einer Inſel im Meer glich. 

Eigentlich war es doch verflucht lächerlich. 
Wenn die drüben wüßten, wie ſchwach die Be⸗ 
ſatzung hier war! Knapp zwei Negimenter. 

Und wieviel Korps mochten draußen liegen? 

Was der Alte blos wieder hatte heute: Sämt⸗ 
liche verfügbare Offiziere ſind zur Verſammlung 
befohlen! — Sicher hing das mit den beiden 
Ruſſen zuſammen. 
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Sand, und das Bild, das er mitſamt dem total 
zerbrochenen Inſtrument bot, war fo unwiderſtehlich 
komiſch, daß die Feldgrauen trotz des Verlustes der 
alten Geige laut auflachen mußten. 

Der Oberleutnant eilte herbei und forderte den 
Janko ärgerlich auf, doch endlich aufzustehen und 
die Marſchordnung nicht zu ſtören. Aber Janko 
ſtand überhaupt nicht mehr auf. Er bewegte nur 
noch ein paarmal die weißgewordenen Lippen, und 
dann verſchied er. Die Kameraden, die ihn er⸗ 
ſchrocken aufhoben, fanden, daß ein ſpitzes Eiſen⸗ 
ſtück, mit dem der tote Mufikus das wackelige 
Innere des Inſtruments gelegentlich geftügt hatte, 
ihm bei dem Fall durch die Lunge gedrungen war. 
Sie luden ihn ſchweigend auf die Protze, denn 
mitten in der Wüſte und auf ungeweihtem Boden 
wollten fie ihn doch nicht einſcharren. 

So bam der traurige Zug bis zu uns nach Ber- 
ſaba. Im Lichte der ſcheidenden Sonne wurde 
noch an dem gleichen Tage beigeſetzt, dicht neben 
der Grabſtätte der ſchönen Schweſter Marie. Er 


zeigten, der arme, brave Zigeuner. In ſeine gefal⸗ 
teten Hände hatte man ihm die Primgeige aus 
Wien gelegt. Niemand hatte fie nach ihm mehr 
ſpielen mögen, und ſo wurde ſie ihm mit ins Grab 
geſenkt. Ein katholiſcher Ordensbruder ſprach 
ſeinen Segen über der flachen Sandgruft, und dann 
iptelte unſere deutſche Kraftfahrer⸗Kapelle das alte 

„ Soldatenlied „Ich hatt“ einen Kameraden 
Ganz zuletzt knatterte eine Ehrenſalve der Bundes⸗ 
genoſſen über den ſtillen Wüſtenfriedhof hinweg, 
und darauf gingen wir heimwärts, nicht, ohne noch 
einen Blick auf den Grabhügel geworfen zu haben, 
unter dem ſie lag, die tote Freundin des Geiger⸗ 
leins vom Sinai. 


* 

Der Verſammlungsraum iſt dicht gedrängt. 
Faſt alle Herren kennen einander und unterhalten 
ſich halblaut. Als der General eintritt, wird es 
ſtill. — Seine hohe, ſchlank gewachſene Erſcheinung 
überragt die meiſten der Anweſenden. Muſternd 
gehen die grauen Augen durch den Raum. Dann 
beginnt er zu reden, knapp, kurz, in abgeriſſenen 
Sätzen. Kein preußiſcher General iſt ein guter 

Redner geweſen. 

„Meine Herren! Es iſt geſtern ein bedauerliches 
Ereignis vorgefallen. Zwei ruſſiſche Offiziere, ein 
Major und ein Hauptmann, ſind im Auftrage des 


der Praune Pußtaſohn auf dem Süden im 5 


Aus London wird gemeldet, daß ſich — da 
Chemikalien zum Beſpritzen der Stauden fehlen 


Chinas Kriegserklärung. 


crbeiten im beſetzten Gebiete Rumäniens ſchretten 
Aſſociated Preß meldet aus Peking: Der vorzüglich voran. Der Weizenſchnitt hat ſich ohne 
Präſident hat am Donnerstag den einſtimmigen Reibungen vollzogen; mit dem Druſch if Überall 


Beſchluß des Kabinetts gutgeheißen, Deutſchland begonnen. Das Ergebnis verspricht zum min 
und Sſterreich⸗Angarn den Krieg zu erklären. deſten eine Mittelernte. Der Macs hatte im Mai 
5 N wegen Trockenheit noch zu großen Beſorgniſſen 

Die argentinische Zuckerproduktion 1916-17 Anlaß gegeben; jetzt it im ganzen Lande infolge 
weiſt, wie über Amſterdam gemeldet wird, ein Des reichlichen Regens eine gute Malsernte zu erwar- 
deutendes Defizit auf. Sie iſt nicht höher als ten. Am beſten ſtehen die Maiskulturen in der 


84069 Tonnen, gegenüber 149299 Tonnen im Donauniederungen; dort iſt nach Anſicht der Bo 


Jahre 1915-16 und 333 956 Tonnen im Jahre ſttzer ſtellenweiſe mit eimer Reorderite zu och 
8 ' nen. An den Bergahhängen ſicht der Mets niche 
Annahme des Dienſtpflichtgeſetzes in Kanada. ſo gut. Im Ducchſchnitt kann man mit etues 
Der „Nieuwe Notterdamſche Courant“ meldet guten Maisernte im ganzen Lande rechnen. Das 
aus London, dat auch der banadiſche Senat die Ergebnis der Napsernte war nicht hervorragend, 


u i kite icht dagegen verſpricht die Sonnenblumenernte gut zu 
5 # licht 
5 ie die militäriſche Dienſtpflich Wade e e eee 


auch die Bohnenernte, die Ende Auguft degiwert, 
v tich 5 id verſpricht gute Ergebniſſe. Sehr gut ſtehen die 
eutſches Reich. Weinberge, ſodaß mit einer vollen Weinernte ges 
Berlin, 7. Auguft 1917. rechnet werden farm. Die Düfternie dagegen bes 
— Zur geſtrigen Abendtafel bei Ihren Ma⸗ 
jeſtäten war der Neichslanzler geladen. Der 


fonders die Pflaumenernte, hat durch Schädlinge 
ſtark geltöten. 
Kaiſer hörte heute Vormittag den 8 Reichs auſwendungen für diy Meiihionderseiege. 
vortrag und empfing ſpäter den Feldmarſchall wen Reich 
Erzherzog Friedrich. Der Erzherzog war gm ee ane be bisher eee 
Frühſtückstafel geladen, ebenſo der öſterreichiſch⸗ 600 Millionen Mark, fodaß monatlich ein umgefüh 
ungariſche Votſchäfter Prinz Hohenlohe mit Ge. rer Betrag von mehr als 100 Millionen Mart in 
mahlin. Heute Nachmittag 4½ Uhr empfing der Betracht bommt i 
Kaiſer im Schloß Bellevue den Reichskanzler und > 
die neu ernannten Miniſter und e Bayern hat eine vorzlglicho Honigernte. 
— Die Kaiſerin beſuchte geſtern Nachmittag ſchwabi es 
Lazarett in der Techniſchen Hochſchule. we von eee Be: 5 . Dar 

— Der Reichskanzler wird in dieſen Tagen chauet Gegend bei München einer ait 2 Möller 
wieder Berlin verlaſſen und ſich u. a. auch nach fer einen Zenener geerntet. Der Höchſtyrete i 
o auf 3 Mart bei wunitteldaremn Verkauf vom Ev 

— Das neugebildete preußiſche Staacsnriniſte⸗ zeuger an den Verbraucher feftgefeht worden. Die 
rium trat heute Vormittag zu ſetner ersten Sitzung Kontrolle des Kriegswucheramtts in Berbindung 
zufammen. it der bayeriſchen Donutgvertetlungsſtelle wrd 

— Der Chef des Generalſtabes des bulgaaiſchen feng durchgeführt. Die Musfuhe t ohne Ge 
Heeres, General Sukoff, iſt Montag in Berlin laubnis verboten. 
eingetroffen und hat im Gaſthof Adlon Wohnung 
genommen. 

— Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Leipzig gemeldet 
wird, beabſichtigt der Oberbürgermeiſter Geh. Nat 
Dr. Otto Dittrich aus Geſundheitsrückſichten im 
Laufe des nächſten Jahres, vorausſichtlich am 
1. April von feinem Arte zurücktreten. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlichte geſtern 
eine Satzung für die aufgrund der Bekannt⸗ 
machung über Schuhhandels⸗Geſellſchaften erruch⸗ 
teten Geſellſchaften, eine Bekanntmachung betr. die 
Zuſammenfetzung der aufgrund des 8 30 Abfatz 2 
des Geſetzes über den Abſatz von Kalifalzen vom ige zwei 
25. Mai 1910 gebildeten Verteflungsſtelle für die 
Kalkinduſtrie und eine Bekauntmachung über Lie ee 
ferung von Hausbrandkohle. — Hente veröffentlicht Ju Be Mad pm. e Sa b Sue ben 7 


Ausland. 


Konſtantinopel, 7. Auguſt. Dem AUnterſtaatz⸗ 
ſekretär im Fimanzminiſterium Tahſtn M der 
preußiſche Kronenorden erster ATlaſſe verſtethen 
worden. 


Provinzialnachrichten. 
Eufm, g. A — — 


der „Reichsanzeiger“ eine Bekanntmachung über now in Orte ein 
Angeſtelltenverſicherung während des Krieges, eine 
ſolche über den Bedfürfnisnachweis für Schauſpiel⸗ 


unternehmen und über die Veranſtaltung von . 8 s 

Lictfpiefen. Be verborgenen . c ggg Are 
Friedrichshafen, 7. Auguſt. Nach amtlicher Be⸗ offizier und rt P. aus Neu „der fett 

kanntgabe treffen morgen Vormittag der König | lan fähig iſt und 


der Bulgaren, Kronprinz Boris und Prinz Kyriu wachtdi bekhäfti rde. Er hatte 
von Bulgarien zum Befuch des Königs und der 5 99 eur eig 8 2 
Königin von Württemberg in Schloß Friedrichs⸗ Zwei i 


hafen ein. anden ar 
blieb bei P. im der zweite ſah ſich außer 
Ernährungsfragen. Hoden Bu = 8 Ai 93 5 

€ 5 Run m 
Erntebericht aus Numänien. ch * au ihn als Dieb, und ſetne 


Telegraphiſch wird dem W. T.⸗B. von maß⸗ vier 
gebender Stelle gemeldet: Die Ernte und Druſch⸗ 


— 


Der Weg macht eine Biegung. Ein Birkenwäld⸗ 
chen taucht auf. Plötzlich ein ſcharf gerufenes fi! 
Die Bremfen greifen an. — Der Wagen hält. 


— 


ruſfiſchen Oberkommandos an unſere Stellungen 
herangeritten. Aus bisher unaufgeklärten Gründen 
— der Poſten behauptet, die Parlamentärflagge 
nicht erkannt zu haben, — iſt auf fie geſchoſſen 
worden. Augenblicklich liegen beide Herren in 
einem Zuſtand, der ihren Rücktransport ausſchließt, 
verwundet bei uns. — Es handelt ſich für uns 
darum, Genugtuung zu geben.“ Der General macht 
eine kleine Pauſe, dann fährt er fort: „Zwei 
Herren, ein Hauptmann, ein Oberleutnant, werden 
ſich ins andere Lager begeben, die ruſſiſchen Vor⸗ 
ſchläge betreffs einer Kapitulation zurückweiſen 
und ſich erbieten, freiwillig in Haft zu bleiben, bis 
die Auswechſelung der Parlamentäre ſtattfinden 
kann. — Meine Herren! Ich erwarte freiwillige 


Er verbeugt ſich und ſagt in korrektem Deutſch⸗ 
„Meine Herren, ich habe den Auftvag, Sie zum 
Oberkommando zu begleiten. 

Er winkt einem Manne, der den Führerſttz ein 
nimmt. — Die weißen Binden find zur Stelle — 
Der Motor rattert. j 

Wielange fie gefahren find, weiß feiner der 
deutſchen Herren. Es mögen vielleicht 10 Minuten 
ſein, aber es ſcheint eine Ewigkeit. 

Der Wagen keucht durch knirſchenden Sand. 
Dann hält er mit einem hörbaren Nuck. 


Meldungen bis 10 Uhr vormittags! Meine Sie find am Ziel. a 
Herren, ich danke Ihnen!“ — Die Binden fallen von den Augen. Auf eines 
Eine kurze Neigung des Kopfes. Die Tür ſchmalen Waldblöße hat das ruſſiſche Ober⸗ 


kommando eine kleine Zeltſtadt errichten laßfen. 
8 0 Aus einem Förſterhaufe am Rande der Lichtung 
treten einige Offiziere. 

Das Auto ſchraubt ſich langſam aus dem Ge) Dicht daneben if ein größeres Zelt errichtet. 
wirr der Gaſſen und Gäßchen hinaus auf die kahle Nach ungefähr 5 Minuten kehrt der ruſſiſchs 
Landſtraße. Dann beginnt es zu laufen. Schneller Offizier zurück: Se. Exzellenz laſſen bitten!“ 
fliegen die Pappeln vorüber. Ein kurzer Halt Der Zeltvorhang gleitet zur Seite. In ber 
draußen hinter den Forts, wo die letzten Gräben] Mitte einer Menge Stabsoffiziere fteht der ruſſtſche 
verlaufen. Armeeführer und muſtert die beiden Anksmnslinge. 

Die ſpaniſchen Reiter werden beiſeite gerückt. Dann begrüßt er fe,mit einer gewiſſen Freund- 

Es iſt 11 Uhr vormittags. lichkeit in deutſcher Sprache. 

Die weiße Parlamentärflagge flattert neben Der General iſt eine hochgewachſene Erſche nung 
dem Sitz des Führers. ö Seine Bruſt ſchmückt das Georgskreuz. Sein 

Kein Laut iſt zu hören, außer den gelegent⸗ geſchnittenes Geſicht iſt nicht das eines Aſiaten. 
lichen Singen eines verirrten Geſchoſſes und dem Er ſpricht die deutſche Sprache fließend mit einem 
Stampfen des Motors auf der zerfahrenen Chauſſee. gewiſſen fremdländiſchen Akzent. Man erteunt 

Der Hauptmann beugt ſich zur Seite: „Wie⸗ ) 


den Balten. — 
lange war die Friſt geſtellt?“ Der Hauptmann beginnt zu reden. : 
Der Oberleutnant jagt langſam: „Bis 1 Uhr. Eine Totenſtille iſt plötzlich eingetreten. Ale 
Dann wollten ſie ſchießen. So habe ich wenig⸗ ſehen ihn an. Bis auf einmal ein Nuf der Enk⸗ 
ſtens den ruſſiſchen Major verſtanden.“ rüſtung drüben laut wird und von einem zum an⸗ 
Beide ſchweigen. 


fällt ins Schloß. 


deren ſpringt wie ein Funke. 


tt nn 


Ein ruſſtſcher Offizier tritt aus dem Gebülſch. 
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font Bicpatrten des Bullen 


[ In 
leifen verkauft, 
Ver⸗ 


daß a 
rei 
E. Rolgedeſſen am Erscheinen verhindert jei. 
me zweite Anſprache hielt Generalſuperintendent 
ird. Abends hiekt in der Sporthalle Major 
D Noraht einen e die Kriegslage. 
Wi 5. Auguſt. (Tod durch Herzſchlag.) 
gaßt 4 > ern 5 Gen wohnender Kur⸗ 
A im der Badeanſtalt h vom Herzſch 
a anni und 8 12 801 1 T ao 
nicht heiten Bergungsverſuche konnte die Leiche 
aus ſchon wieder die 
Nlarmgloce. es N 2 mg im Waſſer 
Herzſchlag er und v i 
den Wellen raſchlag hefa erſank in 


Hodenſalza, 6. Auguſt. (Seſizwechfel. 
— Benticer ee {ee in der Sol⸗ 
traße gelegene Vi an den Fabrikbeſi 
Kart Freudenthal hierſelbſt. ir 

Stettin, 5. Anguft. (Eine Frau unter gefan⸗ 
ee ruffiſchen Offizieren.) Bei einem Trupp ge 

N ruſſiſcher Offiziere, die vor einigen Tagen 
ben Stettin nach Stralſund befördert wurden, 
0 ud ich wiederum eine weibliche Perſon, wie 
5 bei der Arztlichen Unterſuchung herausſtellte. 
9 „de Offiziere behauptete, es handele ſich um 
5 * Frau, die ihm gefolgt ſei. In früheren ähn⸗ 


Fallen fand ein Austauſch gegen in Rußland 


S 


Lokalnachrichten. 


e 


5 Auguft von Oſterreich. 
Tulat der Feſtung Lichtenberg. Be⸗ 
Zernterung von Straßburg. 1849 Nie: 


der Ungarn bei 


Thorn, 8. Auguft 1917. 
oeszeffieaspflicht für Privat⸗ 

unterricht. Is AA daruf, i 
a bes Krieges auf dem Beliee de ge h 
kaufmänkiſchen Unterrichts liche Miß⸗ 


guet der Bund t ſoeb 
e e. 


1 


Aa 
Au 
15 
* 

0 


1 
I 


I A r 
de elEides fattliche 


er Nichtbeamten.) Der Finanzminister und 
ber Winter des Saunen Penner, daß bis Leiter 
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* 
General zuflckkommt, IR feine Miene 
winkt den Deutſchen mit der Hand, 
nehmen. Sein Auge geht an ihnen vorbei. 
Blick trifft den Boften, der die Zeltbahn auf⸗ 


1 


fe 


FI, 
475 


Gba tung drs. Sie find frei. Doch vergeffen 


Ne: eins wide: Punkt 1 Uhr beginnt die Ber 
Wosbang der Beftung, Es iſt jetzt — er ſieht nach 
Uhr — „5 Minuten vor dreiviertel!“ 

Der Generel wendet ſich ab. Die Herren legen 
Süßend die Hard zu die Mütze. Hinter den 
deutſchen Offigteren wen 6 das gel. 


Das Auto feucht durch den Sand. 

Es get langſam, unendlich langſam. Der 
ale Chauffeur hat den Führerſitz. Der Ober- 
f mant lacht. Gott ſei Dankl Die Geſchichte fing 
5 an, brenzlich zu werden. Ich bin heilfroh, 

B wir draußen find! 5 


mit gespannter Aufmerſſamteit auf das Pochen der 


die den Wagen vorwärts trerse Es ist ſchwindigtett hinter dem fliehenden Fahrzeug ber.“ 


Am ber 


gehaltene Frauen aus Oſtpreußen ſtatt. 


tung 


J aßſichtlich ſo langſam. Er hat den Befehl dazu 


Der Hauptmann ſpricht kein Wort. Er horcht 


der Behörden der allgemeinen und inneren Staats⸗ 
erwaltung, der Verwaltung der e 
u egs⸗ 


Obliegenheiten vorzunehmen haben. Die 
en Aus⸗ 


heit über die infolge ihrer Tätigkeit erlangten 
Kenntniſſe über Einrichtun ahm 
Geihäftepeheimifie ausbehetie mähen. D 
eichäftsgeheimnilfe ausdrücklich zu erwähnen. Die 
e me erſtreckt ſich auch auf Perſonen, die 
8 fri verpflichtet ſind, und auf jetzt wiede⸗ 
rum r penſionierte Beamte. 

— Die Steuerkraft Weſtpreußens 
im Kriegsjahre 1915.) Von dem geſamten 
Steuerſoll an direkten Staatsſteuern in Preußen 
in Höhe von 567,4 Millionen Mark entfielen 91 
Weſtpreußen 11,5 Millionen Mark, und zwar au 
die Stadtkreiſe 4,3 und auf die Landkreiſe 7,2 Mil⸗ 
lionen Mark. Die durchſchnittliche Steuerleiſtung 
pro Kopf der Bevölkerung machte in Weſtpreußen 
nur 5 Mark aus, im Geſamtſtaat dagegen 13,83 Mk. 

— (Erhöhung des Salzpreiſes.) In⸗ 
folge der erheblich geſtiegenen Koſten für Kohlen, 
Löhne uſw., ſowie der am 1. Auguſt inkraft ge⸗ 
tretenen Kohlenſteuer von 20 v. 5. und Fracht⸗ 
erhöhung von 7 v. H. haben ſich die Salinen ge⸗ 
nötigt geſehen, mit Geltung vom 1. Auguſt d. Is. 
ab ihre Preiſe zu erhöhen. Demzufolge hat auch 
die Berliner oßhändler⸗Vereinigung die 
Salzpreiſe entſprechend in die Höhe ſetzen müſſen. 

— (Warnungl) In dieſem Sommer, wo 
von beiden Gegnern die äußerſten Anſtrengungen 
gemacht werden, um die Entſcheidung herbeizu⸗ 
ühren, iſt der Vaterländiſche Hilfsdienſt von be⸗ 
onderer Wichtigkeit, da er alle Kräfte für die 

nt frei machen ſoll. Daß dieſer dis eine ernſte 
che zu betrachten und nicht, 
auf die lei Achſe 


wiederholten Au 9 zum Eintritt in den 
Ige geleiſtet 1 zu 6 Wochen 
i 


(Erledigte Rentmeifterftelfe) 
Die Nentmeiſterſtelle bei der königl. Kreiskaſſe in 


[Strelns iſt zum 1. Oktober d. Is. zu beſetzen. 


5 Kriegs⸗Allerlei. 
Keine Amerikaner an der flandriſchen Front. 
Die aus Dänemark übermittelte Meldung, daß 


amerikaniſche Truppen an der flandriſchen Front 
mitkämpfen, hat ſich, wie von zuſtändiger Stelle 


in Berlin mitgeteilt wird, bisher nicht beſtätigt. 
Der Eindruck der Einnahme von Czernowitz 
in Frankreich. 


Zu der Einnahme von ſchreibt der 
Oberſtleutnant Rouffet in der „Liberté“: 


bedenklichere Wendung, die die ruffiſchen Vorgänge 
nehmen, gibt Anlaß zu ernſter Überlegung. 


Die großen ruſſiſchen Geſchühverluſte. 
Maſſenerſchietzung von Fahnenflüchtigen. 
Dem „Berl. Lokalanz.“ wird über Genf gemel⸗ 


Fön det: Der Erfah der furchtbaren Geſchützverluſte 


in Galizien und in der Bukowina bereitet Ruß⸗ 
weil den meiſten 


Donkofaken fehr viel Berfonen fehlten. 


ik Perſonen find auf einem Bahnhof in diefer 


ihm, als kämen fie zaum von der Stelle. Der 


Wagen mahlt durch den Sand. 


Langfam, unendlich langfam! 
Aber Ieht ſcheint es, als ob die Maſchine 
ſchneller geht. Oder iſt es das Pochen der eigenen 


Unruhe? — 


Wielange fahren fie wohl? 5 Minuten 


10 Minuten? — der Wagen geht immer noch nicht 
ſchneller. 

Mit einem male kriecht ihnen eine lähmende 
Angſt über das Herz. Und beide haben nur einen 
einzigen Gedanken. Nit heiferer Stimme ffüftert 
der Oberleutnant: „Der ruſſiſche Chauffeur jahr 

Der Hauptmann ſagt leiſe: „Wir find noch 
nicht an der Biegung vorbei. Es muß gleich 
1 Uhr ſein.“ . 

Blanke Schweißtropfen ſtehen auf feiner Stirn. 
Er murmelt zwiſchen den Zähnen: „Beſſer ein ehr⸗ 


: licher Soldatentod als das!“ 


Der Motor vaſſelt noch immer. Jede Sekunde 


iſt eine Ewigkeit. ' 


Der Oberleutnant hat ſich halb aufgerichtet. 

Da — ein Knirſchen — der Wagen hält. 

Die Ruſſen ſpringen von den Sitzen. Der 
deutſche Chauffeur nimmt den Führerplatz wieder 
ein. — Man hält mitten im Walde. 

Der feindliche Offizier legt die Hand an die 
Mütze. Er verzieht keine Miene, als er fagt: 

„Meine Herren! Es iſt zwei Minuten vor ein 
Zwei Kilometer von hier befinden ſich unſere 

Der Motor ſpringt an. — Der Wagen raſt die 
Chauſſee entlang. — Der Kilometerzeiger ſchnellt 
auf 60, 70, 80. 1 

Verflucht — nur erſt heraus aus dem Wald! 
Es iſt, als ob der Wagen zu ſtöhnen beginne — 
ſchneller — ſchneller! Der Staub ſpringt auf und 
raſt wie eine dicke Volke mit unglaublicher Ge⸗ 


Die Teuerung in Nußfland. 

Nach „Be Bourguignon“ vom 17. Juli konnte 
der franzöſiſche Miniſter Thomas anläßlich ſei⸗ 
ner jüngſten Agitationsreife, die in Rußland 
herrſchende Teuerung perſönlich feſtſtellen, da 
man ihm für das einfachſte Paar Schuhe 350 
Franks und für einen Neiſeanzug 1500 Franks ab⸗ 
verlangte. 


Gärung im rumäniſchen Heere. 

Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ meldet 
aus Bukareſt: Nach Petersburger Meldungen 
droht der revolutionäre Geiſt der ruſſiſchen Armer 
auch auf die rumänſſchen Truppen überzugreifen. 
Viele Regimenter haben ſchon das Verlangen ge⸗ 
ſtellt nach Einſetzung von Soldaten⸗Ausſchüſſen 
mit den gleichen Rechten, wie ſie die Ausſchüſſe 
der ruſſiſchen Armee haben. Die Disziplin iſt 
ſtark gelockert. Gehorſamsverweigerungen den 
Offizieren gegenüber kommen täglich vor. Es 
wird eifrig die Frage erörtert, auf welche Weise 
man dieſen bedrohlichen Erſcheinungen in der ru⸗ 
mäniſchen Armee Einhalt tun kann. 


Der amerilaniſche Komponiſt Sonja geht zur 
Front. \ 


Die Pariſer Ausgabe des „Newyork Herald“ 
meldet vom 28. Juli: John Philipp Souſa, jetzt 
Leutnant im Anited States Marine Corps, hat 
von der Regierung die Erlaubnis erhalten, mit 
einer Marinekapelle auf dem Kriegsſchauplatz nach 
Frankreich zu gehen. Er ift eifrig damit beſchälf⸗ 
tigt, Märſche für einen triumphierenden Einzug 
der amerikaniſchen Soldaten in den Frontabſchnitt 
zu komponieren. 


verkehrsweſen. 
Verſchiebung der Perſonen⸗Tarif⸗Reform. 
Zwiſchen den deutſchen Eifenbahnverwaltungen 
ind die Beratungen über die Perſowen⸗Tarif⸗Re⸗ 
form vollſtändig abgeſchloſſen. Damit find auch 
alle Fragen der neuen Regelung des Gepäcktarifs, 
des Schnellzugzuſchlages und ſonſtiger Tartfände⸗ 
rungen einheitlich für das gange deutſche Reich be⸗ 
antwortet. Es war urſprünglich beabſichtigt, dieſe 


Reform am 1. Januar 1918 einzuführen. Das wird 


jedoch nicht geſchehen. Am in jeder Weiſe haus⸗ 
hälteriſch vorzugehen, wird mit der Einführung 
der Perſonen⸗Tarif⸗Reform bis zum 1. April 1918 
gewartet werden. Bis zu dieſem Zeitpunkt hofft 
man die Millionen und aber Millionen Fahrkarten 


hergeſtellt zu haben. 


i Mannigfaltiges. 


(Ein toller Schwindel) wurde in dem 
Dorfe Stanitz bei Groß⸗KRauden (Ober 
ſchleſien) verübt. Zu der Bauersfrau Kowoll kam 
ein Gendarm mit zwei Ziwvilleuten. Er fragte, ob 
der Mann zuhauſe jet, und teilte der Frau, als 
dieſe erklärte, der Mann ſei nach Oſtroppa ge⸗ 
gangen. mit, daß er (der Gendarm) im amtlichen 
Auftrage komme. Die Frau habe vor einiger Zeit 
Enten nach Gleiwitz verkauft und dafür falſches 
Geld bekommen. Zur Ermittlung der Falſchmünzer 
habe der Gendarm nun den Auftrag, alles Geld 
der Frau zu beſchlagnahmen und wach Gleiwitz zur 
Prüfung zu nehmen. In drei Tagen ſolle aber 
Frau Kowoll ihr Geld zurückerhalben. Die Frau 
widersetzte ſich dem Anſinnen energiſch, worauf der 
Gendarm ihr erklärte, daß er zur Gewalt greifen 
und die Wohnung durchſuchen müſſe. Die Frau 


würde wegen ihrer Widerſetzlichkeit außerdem ins 


Gefängnis kommen. Einen ſeiner Begleiter poſtierte 
— —....ñ;—ñ . ä — 

Stahlhart ſehen die Augen des Hauptmanns. 
Eine eiferne Ruhe, wie fie nur die höchſte Nerven⸗ 


der Gendarm nun in den Hof, um alle fremden 
Leute abzuhalten, einer wurde in die Türöffnung 
geſtellt, um die Frau nicht herauszulaſſen, der 
Gendarm ſelbſt nahm die Durchfuchung vor. Er 
fand eine größere Summe in Silber und anderm 
Hartgeld ſowie 500 Mk. in Papierſcheinen. Das 
Silber⸗ und Hartgeld ließ er liegen, die Scheine 
erklärte er als beſchlagnahmt und ſteckte fe ein. 
Dann redete er noch der Frau zu, ſich zu beruhigen, 
in drei Tagen würde ſte ihr Geld wieder haben. 
Er entfernte ſich darauf mit ſeinen beiden Beglei⸗ 
tern. Dieſer „Gendarm“ war ein dreiſter Schwind⸗ 
ler. Im Walde ſahen nämlich Frauen noch einen 
vierten Mann mit einem Karton ſtehen, der auf 
den „Gendarmen“ mit feinen Helfershelfern wars 
tete. In dem Karton war die Gendarmerieunfform 
mitgebracht worden, dieſe zog der Schwindler im 
Walde an und entledigte ſich ihrer, nachdem der 
Raub gelungen war. 

(Oberſchleſiſche Geheimſchlachtun⸗ 
gen.) In der letzten Zeit hat die Polizei in 
Kattowitz eine Anzahl geheimer Schlachtungen 
von Schweinen entdeckt. Die Beſitzer diefer Schweine 
hatten die Tiere zu Zuchtzwecken empfangen und 
fie heimlich abgeſchlachtt, um das Fleiſch zu 
Wucherpreiſen in den Verkehr zu bringen. Die Ih» 
nehmer des Fleiſches waren zumeiſt Gaſtwirte, die 
aus dieſem Handel den höchſten Gewinn zu ziehen 
wußten, indem fie für cine Mahlzeit Preiſe bis zu 
9 Mk. erhoben. Der Ruf diefer Gaſtwirtſchaften 
ging weit über den Stadtkreis hinaus; aus Elei⸗ 
witz und Beuthen kamen täglich Gäſte, um in den 
bekannten Gaſthäuſern eine leckere Mahlzeit ein⸗ 
zunehmen. Während gegen die Geheimſchlächter 
das Strafverfahren eingeleitet worden iſt, wurden 
drei Gaſtwirſſchaften auf eine Dauer von 14 Tagen 
geſchloſſen. Die Wirte wurden gleichzeitig ver 
warnt, daß im Wiederholungsfalle die Gaſtwirk⸗ 
ſchaften für die ganze Dauer des Krieges geſchloſſen 
werden würden. 

(Bei Hiller n und bei Dreffeln) 
Die gleichzeitige Schließung der altbekannten Bes 
liner Restaurants von Dreſſel und Hiller bringt 
einen Scherz wieder in Erinnerung. Als vor 
40 Jahren die Schriftſtellerin Wilhelmine von Her⸗ 
fern durch ihren Noman Geier⸗Wally auf der Höhe 
ihres Ruhmes ſtand, kündigte plötzlich die erſte 
Köchin von Dreſſel. Auf die Frage nach dem 
Grunde, erwiderte fie, fie wolle Schriftſtellertn 
werden, und als Dreſſel ihr vorhielt, davon ver⸗ 
ſtehe fie doch nichts, meinte fe: „Ach Jottel wat 
die Wilhelmine von Hillern kann, det kann doch die 
Aujuſte von Dreſſeln noch allemal.“ 

(Brotmarkenſchieber und Schleich⸗ 
händlerbörſe.) Der 17jährige Schuldiener⸗ 
fohn Firchow, deſſen Eltern in Steglitz bel 
Berlin in dem Haufe einer Brotkommiſſton 
wohnen, entwendete fett langem jede Woche etwa 
15 Pfund Brotlartenabſchnitte und verkaufte ſte 
an den Bäckermeiſter Henecke in Zehlendorf. Dleſer 
ergänzte damit feinen eigenen Kartenbeſtand und 
erlangte auf ſolche Weiſe größere Poſten Mehl, 
als ihm rechtmäßig zuſtanden. Die erſchwindelten 
vielen Zentner Mehl verkaufte er zu Wucherpreiſen 
an andere Bäckermeiſter und Privatleute. Außer⸗ 
dem konnte er auch einen großen Kuchenverkauf 
veranftalten. Als Heneke zum Militär eingezogen 
wurde, betrieb ſeine Ehefrau das Geſchäft in der⸗ 
felben Weiſe weiter. Die Beamten des Kriegs⸗ 
wucheramtes fanden in der Heneleſchen Wohnung 
42 000 M. Bares Geld im Kleiderſchrank und be 
ſchl. es. Als Hauptabnehmer des er⸗ 
ſchwindelten Mehles wurde der Händler Alfred 
Goldſchmidt ermittelt. Er wurde verhaftet und 
mit ihm die Mutter des jungen Firchow und Frau 
Henefe. — In zwei Schankwirtſchaften in der Nähe 
des Bahnhofes Alexanderplatz in Berlin hatten 
Schleichhändler regelrechte Börſen veranſtaltet. 
Die Wirte begünſtigten das Treiben, denn fie ver 


anſpannung geitigt, iſt über die beiden Offtztere dienten an diefer Kundschaft, die mit dem Geld 


gekommen. | 
In raſendem Wirbel fegen die Bäume vorüber 


verdammt! h 
Von dem Arme des Oberleutnants rieſelt es rot. 
Gott ſei Dank! — man iſt durch die Roften! 

Da — was ift das?! . 

Ein dumpfer Knall hinter dem Walde. Durch 
die Luft heult es kommt näher mit wahn⸗ 
inniger Geſchwindigkeit — kreiſcht — ſchreit wie 
tauſend Teufel — und ſchlägt endlich weit vorn 
auf der Chauſſee ein. 

Die Bremſen greifen an. 

Langſam rollt der Wagen an 

Granatloch vorüber. i 
Es fegt durch die Luſt, als wenn die Hölle Los» 


— 


dem ſchwarzen 


gelaſſen würde. Die Straße liegt unter Granat⸗ g 


feuer. — Aber nun find fie wenigſtens aus dem 
Bereich des Infanteriefeuers. 2 

Wenn fie den Motor getroffen hätten? 

Ganz langſam atmet die Maſchine, wie um aus⸗ 


zuruhen von den furchtbaren Anſtrengungen der 


letzten Minuten. Die erſten Gräben tauchen auf. 
Weiße Tücher winken. 
N 


Vor der Kommandantur hält der Wagen. Vor⸗ 


ſichtig trägt man den Oberleutnant heraus, der die 


Augen geſchloſſen hält. 
Der Hauptmann meldet. 


Der General ſchüttelt ihm die Hand. Dann 


ſagt er: „Übrigens noch eins. Soeben iſt ein 
Funkentelegramm eingelaufen. In zwei Tagen iſt 


die Feſtung entſetzt!“ 


nicht zu ſparen brauchte, ſehr gut. Auch hier hat 
das Kriegswucheramt endlich zugegriffen und die 
Schankwirtſchaften, deren Beſtter ih Verſtöße 
gegen die Verordnungen des Bundesrats zuſchulden 


kommen ließen, geſchloſſen. 


([Peſt⸗Epidemie in Suez?) Nach der 
italientſchen Preſſe hat der Miniſter des Innern in 
einem Erlaß verfügt, daß bis auf Weiteres von 
Suez eintreffende Reiſende den in der Marine⸗ 
verordnung vorgeſehenen fanitären Maßnahmen 
gegen Peſt unterworfen werden. 


(Chirurg und Prinzeſſin.) Der be⸗ 
kannte Schweizer Chirurg Céſar Roux iſt kein 
Freund von vielen Worten und iſt es gewöhnt, daß 
ſich die Dinge in ſeiner Sprechſtunde raſch und © 
viel Reden abwickeln. In diefen Tagen betrat 
Prinzeſſin, die der ruſſiſchen Zarenfamilie 
ſteht, das Sprechzimmer des vielbeſchäftigten A 

erade in dem Augenblick, als er dabei war, für 
den das Sprechzimmer verlaſſenden Patienten ein 
Rezept zu schreiben. „Bitte, nehmen Sie Plaz,“ 
ſagte der Profeſſor, ohne von feiner Schreiberei 
aufzuſehen, zu der eintretenden Prinzeſfin. Di 
war höchſt mißgeſtimmt über den Empfang, der 1 
uteil wurde und gab ihrem Arger in den Worten 
usdruck: „Sie ſcheinen nicht zu wiſſen, Herr 
feſſor, wen Sie vor ſich haben. Ich bin die 


See 


die 


Me g Sanger l D; 
Süngere Bıbarbeiterin, 


ein Lehrmädchen für den Verkauf ſucht 
Marie Stutterheim. 


Arbeiterinnen 


werden geſucht. 
Wäſcherel und Färberei Bund, 
Mellienſtraße 108. 


Arbeitsmüädchen 


. Max Hoppe, 
Bacheſtraße 5—7. 


Suche für den Nachmittag ein 


Kindermädchen. 


Frau Hauptmann Melzer, Fiſcherſtr. 45. 


Reinmachfrau 


ur Treppen⸗ und Flurreinigung von 
ofort geſucht. Zu erfragen bei 
6. Städtke, Thorn 3, Talſtr. 42, 1. 


Aufwärterin 


für einige Nachmittagsſtunden 9575 15. 
d. Mts. geſucht. Wilhelmſtr. 5, 1,1 


Eine ehrliche, ſanb. Anfwärlerin 


kann ſich fofort melden. 
| Breiteſtraße 24, 2 Treppen. 


A neisfeaße 4 2 


‚Yehvärterin geſücht. 
Mellienſtraße 61, 1, links. 


. um —. — ar 


31 uerkanfen I 


fan N führ. rl 
0 1 jühripes Stutfohlen 


a ter Hinterfuß etwas 480585 
Paul Moede 
Gurske rn be bel Noknazien. 


Fils A Arheitspfen 


zu verkaufen. Neuſtädt. Markt 4. 
3 Monate altes 


Hengſtfohlen 


verkauft Broese, Gurske. 


Zwel hochtrag. Kühe 


ſtehen zum Verkauf. 
2 bert Grimm, Gramiſchen. 


Eine Pump 


geſucht. 


3222 


umpe 


und Rohre dazu zu verkaufen bei 
Emil Hinz in Deuiſch Rogan. 


4 auch zum Eis⸗, 


ſtattfinden. 


Die für heute Abend gelöſten Eintrittskarten behalten zur morgigen Bor: 
ſtellung Giltigkeit. 


Wegen Anſchluß an Ueberlandzentrale 


und Anſchaffung eines größeren verkaufe 


guterhaltenen 


S4“ Badenia- 
Dreſchkaſten 
mit Strohpreſſe, 


evtl. auch einzeln. Beſichtigung erbeten. 


Angebote unter T. 150 an die GR 


ſchäftsſtelle der „Breile”. 


Alb., nenes Dianino verhäufi, 


Zu erfragen Hoheſtraße 1, 2 Trp. 
= gededter 


Selterwagen, 


Wäſche⸗ und Fleiſch⸗ 
1 — zu gebrauchen, billig zu verkaufen 
Max Pünchera, Brückenſtr. 11, pt. 
Ebendaſelbſt ein jafl neuer Spazier⸗ 
und Jagdwagen zu verkaufen. 


ein halt Heller Gürtnertungen, 


ch als Sleiicherwagen zu benutzen, und 
ei guterh. Pferdegeſchirr iſt zu verk. bei 
J. Pommerenke, Gärtnerei, Schwerinſtr. 8. 


Eine Pumpe 


mit Ausgraben zu verkaufen. 
August Hett, Schlachthausſtr. 57. 


1k. Jeitungen, Int. Lagelbauet, 


altes Eiſen zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäſteſteile der, Preſſe“. 


Kaninchenstall, Ateilig, 


verk. billigſt. Zu erfr Talſtr. 37, 4 


brabliller, wel alas 


zu — 1 3. 


A kaufen geluchſ 


Grunditit mit Obſt⸗ Eh Garten⸗ 
land von Selbſtkäufer 
geſucht. Angebote mit Preisangabe unter 
N: 1955 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 5 


Achtung! 


Ich bin nächſte Woche in Thorn und 
kaufe jenen Poſten gebrauchte Möbel, 
suis Möbelnachläſſe, auch einzelne 

und Beiten. 
Preiſe. Angebote bis dahin unter IN. 
1642 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einfacher, gebrauchter 


Ausziehtisch und 4 Stühle 


zu kaufen geſucht. Angebote unter K. 
1685 an die Geſchäftsſt. der „Proſſe“. 


n gebrauchter, 


kleiner Handwagen 
dee ie 

er 
Geſchäftsſtelle der ee BT 


| Meerjämeinden neludt 


Zahle hohe 


Zu erfragen I. Grünbaum, Altft, Markt. 


re 


Gegründet 1843 
E Pianinos 


m und Flügel eigenen Fabri- 

P kats in mustergiltiger Aus- 

führung bei i Preisen. 
ss 2: Günstigste ::: 
Tahlungsbed eigen 


m te mn Erste Vertretungen zz u 2 


CARL ECKE BEN 


Vktorlastr. 19 


BERLIN— DRESDEN 
Königl. Preuss. Staatsmedaflie 


2 Harmoniums aller Systeme erster Fabriken :: 


Ein gebrauchtes, guterhaltenes 


Hophg zu laufen Jeſucht. 


Angebote unter N. 16 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gehr., anterhalt, Neifehoffer | Altſtädt. Markt 27, 


(Rohrplattentoffer) a kaufen geſucht. 
Angebote unter 1680 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe⸗ 


Outerhaltene Meißhretter, 


555469, werden zu kaufen geſucht 
Angebote unter I.. 1686 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kl. Stubenhündchen 
zu kaufen geſucht. 

Angebote unter T. 1649 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


ein Laden 


Schillerſtr. 19 


jederzeit billig zu vermieten. 


B. Lyczywek, 
Thorn, 
— Altſtädtiſcher Markt 27, 1. 


Laden, Altſt. Markt, 


bisher Sigarrengeſchaft v. Paris, von 
ſofort 9 75 3 Oktober zu ee 


Laden 


mit Wee 2, Zimmer⸗Wohnung 
2 70 vermie 
Mo, ſagt "te Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Laden, Mellienſtr. 81, 


nebſt Deſtille und großen Bierſtuben, v 
ſofort, ebendaſelbſt, 2 Trp., 14 Zimmer⸗ 
es mit reichlichem Zubehör vom 
Oktober zu vermieten. 
Ju erfragen Talſtr. 42, 1, rechts. 


Reſtauration 


mit zwei angr. großen Zimmern, drei 
Fremdenſtuben mit ſämtlicher Ausſtattung, 
von ſofort zu verm. Auch kann hierin 
ein jedes and. Geſchäft eingericht. werden. 

Zu ie bei 
©. Städtke, Talſtr. 42. 


Ein ihönes, helles Zimmer, 


auch Büro geeignet, 
zum 1. ee zu vermieten. 
Altſtädt. Markt 21, 1 


Preisangebote unter A. 16 
die die Geſchäftsſtelle der Preſſe.. der „Preſſe“. 


heere Sehtllten 


(nur von Wein) kauft jeden Poſten und 

bittet um Angebote 

Bruno Heidenreich, 
2 194. 


— 9 


nr 


Laden, 


Eliſabethſtraße 2, ſeit 35 Jahren flott 

gehendes Zitarrengeſch., vom 1. 12. zu 

verm., evil. Haus zu verkaufen. 
einmann, Cliſabelhſtr. 2. 


Laden, 2 Schaufenſter, 


angrenzend hell. Zim., Kellerräume z. v. 


„Fund elektr. Licht. 


e verſpäteten Eintreffens des Gonderzuges kann 
1 Vorſtellung nicht, wie angekündigt, heute, 
ondern e 


Eine große, jonnige 


6 rom 


von 1. 10. zu vermieten 
Z. Iyeaywek, Altſtädt. Markt 27, 


Wilhelmſtadt. 
J- Aumermohnungel, 


Albrechtſtraße 4 und 6, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten. 
5 die Porlierfrau, Albrechtſtr. 


6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder Cul⸗⸗ 


mer Chauſſee 49, Teleph. 688. 


Wohnung 
von großer Stube und Küche vom 1. 
Okt. 1917 zu verm. Kleine Marklſtr. 4. 


Wohnungen 
von 6 bezw. 7 Zimmern und Zu⸗ 
behör zum 1. Oktober evtl. früher, Brom⸗ 
bergerſtraße 8, zu vermieten. 
Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerſtraße 20. 
von 6 Zimmern 
Wohnungen coder für die 
Kriegszeit geteilt zu vermieten. 
Preuss. Parkſtr. 16, Tel. 906 
5 gr. Zimmer % ic Zubeh,, 
5 gr. Zimmer Ki, G38. B2 
elektr. Licht, sofort für 880 N, 


Zu y vermieten. Mess 8. 


„Wohnung, 


Zimmer, 1. Etage, Balkon und Zus 
ehh vom 1. 10. 17 zu vermieten. 
Brombergerſtraße 110. 


Gut möhl,, frdl. Zimmer, 


ſchöne Ausſicht auf die 154.10 zu 
vermieten, Vankſtr 6, 2, 


2 ut Röblierte nme, 5 ul 


vom 1. 7. oder ſpäter zu vermieten, 
Eduard Kohnert, Winbſtr. B. 


Glegant möbl. Torder immer, 
elektr. Licht u. Bad, iſt vom 15. 
vermieten. Gerberſtr. 20, 2, 8 
Sein möbliertes Balkonzimmer 

ſofort zu vermieten. 
Culmerſtraße 26, 1. Etage. 
2 ehr gut möbl. Zimmer in ruhig. 
beſſerem Aa. von fofort zu verm. 
2 & gut mobl. Zimmer, Jentralh. 
ad, Gas, Burſcheng., fof. zu ver 
Bel. u. 60, Uhr abds. Wilhelmſtr. 7, 3 
Eile mobi. Zimmer mit Schlaftabinet, 
} 168 Eingang ſoforl zu vermieten. 
8 33, 2 Etg 


ut möbliertes 
Gerechteſtr. 18120 2, l. 


Meet Fine 0 ee e 
Seglerſtraße 4. 3. 4, 3. 
Möbliertes Zimmer 


mit Klavier zu vermieten. Daſelbſt 8 
Brombergerſtr. 8 


Möͤbllertes Zimmer 


m I mögfichft mit Kochgelegenheit. 


g. mit Klavier 
Immer zu verm. 


mit Penſion zu vermieten. 
Araberſtraße 4,1 Treppe. 


"Eim il rien 


hat zu W 0 17 
Krause, Gr. Rees 


Sealed f 


ee 
mit ſämtlichem Zubehör vom 1. Oktober 
d. Is. zu mieten geſucht. 5 
Borftadt bevorzugt. Angebote mit Preis⸗ 


angabe unter N. 1667 an die Ge⸗ 
ſchaͤftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. f. 
2 große oder 3 

Wohnung, Zimnier mit Zube 
von kl. Familie zum 1. Oltoder geſucht⸗ 
Innenftadt bevorzugt. Koch⸗ u. Leuchte 
gas Bedingun Angebote unter BB. 
1677 an die ie Geiäftsfteile der „Brefie”- 

Kinderloſes Ehepaar ſucht von Tofort 
abgeſchloſſene, möblierte 


Wohnung mit ſämtl. Iubehöt. . 


Angebote unter J. 1684 an die Ge⸗ 
schäftsstelle der „Preſſe“. 


er 3 möblierte dummer 


che, Gas od. elektr. Licht zum 1 

9. auf en Zeit geſucht. In 

bevorzugt. Angebote unter M. 11 

an die Belhäftsftefte ber „Preſſe“. J 
Junger 975 ſucht möblierte 


1. b. 2 mmer wohn, 


elektr. Licht erwünſcht, ruhige Lage und 
Ben Sauberkeit Bedingung 

ebote unter J. 1659 an Dt 
Bela fttsttette der „Breffe*. 


Dame ſucht Zimmer 


mit Loggia od. Loggia allein für mehrere 
Tagesſtunden zur Durchführung eimer 
u] Liegekur. Angebote unter V. 1621 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer, 
einfach, mit Kochgelegenheit a 
Angebote unter Z. 1650 an die Ge 
fchäftsftelle der 75177 


leines, einfa 
von jung. berul And 


199 5 2 


Angebote unter L. 1601 en die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten 
Möbliertes N 
5 en 3 1 5 15. Auguſt REN 
elbitſcher Tor geſuch 
Angebote unter 2. 1679 an die Ge. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. = 
Ein bis zwei leere Zimmer A 
mit Gas, evtl. Elektr., parterre 00 
1. Etage, Gu mieten geſucht vom 18. 845 
oder 1. Angebote unter U, 1 
an die Geſcaſtsſede der „Preſſe“. 


